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Und was ist, wenn es keinen Nachfolger 
oder keine Nachfolgerin gibt? Da gibt es ei-
niges zu beachten. Benedikt Stentrup, selbst 
„Nachfolger“ und Geschäftsführer bei Dom-
mel in Hamm, hat dieses Thema gepackt. 
Über seine Erfahrungen im Übergang und 
die vielen Facetten, Fallstricke und Hürden, 
aber natürlich auch Chancen schreibt er ge-
rade ein Buch. Herausgekommen ist ein 
Werk, das wie ein Fahrplan, gewürzt mit viel 
Praxisbezug und theoretischem Back-
ground, daherkommt. 

Gut möglich, dass die-
ses Buch bald bei vielen 
Familienunternehmen im 
Bücherschrank steht.

Um neuen Führungskräften am Standort 
Hamm einen guten und sanften Einstieg zu 
ermöglichen, bieten wir neuerdings zweimal 
im Jahr eine Willkommenstour durch Hamm 
an. Dafür mieten wir einen Bus und fahren 

Als treue Lesende meines Vorworts wissen 
Sie, dass ich ein großer Fan von Familienun-
ternehmen bin: weil ihnen nicht egal ist, was 
in Hamm passiert, weil sie sich sehr mit ih-
rem Wirtschaftsstandort verbunden fühlen 
und noch mehr mit ihren Mitarbeitenden, die 
sie oftmals als Teil der Familie definieren. Fa-
milienunternehmen sind dies oft in x-ter Ge-
neration. Tradition wird vererbt und Kontinu-
ität im Unternehmen etabliert. Kritisch wird 
es aber irgendwann, wenn der Übergang zur 
nächsten Generation ansteht. Gibt es in der 
Familie jemanden, der nachfolgen und es sich 
auch vorstellen kann, in die Fußstapfen zu 
treten? Kann die Vorgängergeneration auch 
wirklich loslassen? Letzteres hat meine Kol-
legin Ursula Pfennig nach ihrem Besuch bei 
der Waffelfabrik Jaspert so wunderbar nie-
dergeschrieben. Der Seniorchef hat derzeit 
freitags frei, bald auch donnerstags und ent-
wöhnt sich so langsam vom Chefsein. Toch-
ter Sinah übernimmt Zug um Zug mehr Ver-
antwortung. Bei Hesse Lignal ist der 
Übergang schon vollzogen. Hanna Hesse hat 
das Ruder übernommen und führt das Unter-
nehmen in die Zukunft. 

durch die Stadt, zeigen spannende Entwick-
lungsprojekte, und auch eine Stippvisite an 
einem der Wasserschlösser gehört dazu. So 
lernt man an einem Nachmittag Hamm ken-
nen und hat die Chance, sich mit anderen zu 
vernetzen. Sie als Unternehmen in Hamm 
sind eingeladen, dieses Angebot gerne auch 
in ihr Onboarding mit aufzunehmen und in 
den Stellenanzeigen damit zu werben. Das 
Ziel ist klar. Wer gut ankommt, sich schnell 
vernetzt, Hamm schätzen lernt, der bleibt 
auch gerne. Für die Tour am 22.9. kann man 
sich noch anmelden!

Ihr

 

Pascal Ledune

LOSLASSEN UND 
ZUPACKEN WIE FAMILIENUNTERNEHMEN DEN 

WEG IN DIE ZUKUNFT BEREITEN 
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Zusätzlich zu Ihrer Arbeit als Ge-
schäftsführer schreiben Sie jetzt 
noch ein Buch. Was treibt Sie an?

Benedikt Stentrup: Ich bin dankbar, dass die 
Nachfolge bei Dommel geklappt hat. Und 
wenn man mit offenen Augen durch die Welt 
geht, merkt man, dass das gar nicht so selbst-
verständlich ist. Ich möchte mein Wissen tei-
len, um andere besser zu machen. Dazu 
kommt: Das Bild, das manchmal in der Öf-
fentlichkeit über Unternehmer gezeigt wird, 
gefällt mir nicht. Im Tatort ist der Unterneh-
mer der Mörder, der die Umwelt verpestet 

Benedikt Stentrup haben wir hier bereits als geschäftsführenden Teilhaber der Sanierungstechnik 
Dommel GmbH vorgestellt, die er gemeinsam mit Stefan Schmidt führt. Jetzt schreibt Stentrup ein 
Buch über Nachfolge. Wir haben ihn gefragt, was ihn dazu motiviert.

UNTERNEHMERTUM 
KANN SPASS MACHEN

und seine Mitarbeiter ausbeutet. Ich wollte 
Werbung dafür machen, dass Unternehmer-
tum auch Spaß macht, dass man sinnvolle 
Dinge tun kann und wir nicht alle Turbokapi-
talisten sind. 

Nachfolge klingt nach einem 
Nischenthema. Warum ist es das 
nicht?

Benedikt Stentrup: Viele Babyboomer ver-
lassen gerade den Arbeitsmarkt, darunter 
auch viele Unternehmer und Selbstständige. 
Der Bedarf an Nachfolge ist deshalb so groß 

wie selten zuvor. Gleichzeitig unterschätzen 
viele Gründungsinteressierte, was in einer 
Nachfolge steckt. Die Startup-Welt gilt als 
cool. Und Nachfolge, naja, nicht so cool. Da-
bei kommen Nachfolgerinnen und Nachfol-
ger im Idealfall in ein Unternehmen, das 
schon alles hat: funktionierende Produkte, 
Kundenstamm, Mitarbeiter, Liquidität. Als 
Gründer kämpft man oft jahrelang, bis man 
die erste Rechnung schreiben kann. Und 
Nachfolger können dieselben Förderpro-
gramme nutzen wie Gründer – zinsgünstige 
Darlehen der KfW oder NRW.BANK, steuer-
liche Vergünstigungen.
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Seit Frühjahr 2024 betreiben Sie 
den Podcast „Nachfolgeschmiede“. 
Wie sind Sie darauf gekommen?

Benedikt Stentrup: Ich wollte offener über 
meinen Unternehmeralltag reden. Bei Dom-
mel machen wir bereits seit fünf Jahren den 
„Rohrfunk“. Da geht es um Abwasserthemen. 
Ich hatte aber das Bedürfnis, ein breiteres Pu-
blikum anzusprechen. Der Name „Nachfolge-
schmiede“ hat mir gut gefallen: Mein Opa war 
Hufschmied. Nachfolge ist auch häufig ein 
heißes Eisen – das kann man formen, dann 
kann das gut werden. Man kann es aber auch 
verhunzen. Angefangen habe ich am Wo-
chenende – ein reines Privatprojekt. Die 
Reichweite stieg automatisch. Ende 2024 
sprachen mich die ersten Leute an: Kannst du 
uns nicht konkret helfen? Daraus wurde ein 
Beratungsangebot. Dommel bleibt mein 
Hauptjob, das ist ganz klar. Aber das befruch-
tet sich gegenseitig.

Und warum jetzt auch noch ein 
Buch? Wie bekommen Sie das 
zeitlich hin?

Benedikt Stentrup: Das Buch ist ein logischer 
nächster Schritt. Ich habe mich mal eine Wo-
che eingeschlossen, um daran zu arbeiten. In 
der ganzen Woche hat kein einziger Mitarbei-
ter angerufen, der eine Information oder Ent-
scheidung von mir brauchte. Das ist das Er-
gebnis davon, dass wir hier gut strukturiert 
sind. Diese Freiheit hätte ich nicht, wenn ich 
noch in allem der Troubleshooter wäre. In dem 
Buch beschreibe ich drei Perspektiven: die 
des Seniorunternehmers, die des Nachfolgers 
und die Auswirkungen auf das Unternehmen.

PODCAST „NACHFOLGESCHMIEDE“   
Seit Frühjahr 2024, rund 50 Folgen. Auf allen gängigen Podcast-Plattformen sowie auf 
nachfolgeschmiede.de

BERATUNG  
Benedikt Stentrup begleitet Unternehmer:innen in drei Formaten: 1:1-Mentoring, Sprint-
Programm für Gesprächspaare Senior/Nachfolger (8–10 Wochen) und einem Master-
mind-Austausch für Nachfolger:innen

www.nachfolgeschmiede.de

Was ist besser: Nachfolge in der 
Familie oder extern?

Benedikt Stentrup: Das kann man nicht 
pauschal sagen. Man sollte alle Karten auf 

den Tisch legen: Was sind die Lebenspläne 
des Unternehmers? Wie ist das Unternehmen 
aufgestellt? Welche Szenarien gibt es? Es gibt 
Unternehmerkinder, die damit überfordert 
sind, das Geschäft der Eltern weiterzuführen. 
Das kann man aber vorher herausfinden.

Wo sehen Sie die größten Hürden 
für eine erfolgreiche Unterneh-
mensnachfolge?

Benedikt Stentrup: Bis zu 70 Prozent der 
Nachfolgen scheitern – nicht wegen steuerli-
cher oder gesellschaftsrechtlicher Fehler, son-
dern wegen mangelnder Vorbereitung und 
emotionaler Konflikte. Auf der Seniorseite ist 
das Loslassen das zentrale Thema. Ich habe 
einen 88-jährigen Geschäftsführer erlebt, der 
in einen Müllcontainer gekrabbelt ist, um Tei-
le wieder rauszuholen – weil die damals 100 
Mark gekostet haben. Das war sein ganzer 
Lebensinhalt, und er hat es nicht geschafft, 
seine Firma aus eigener Kraft in die nächste 
Generation zu führen. 

Auf der Nachfolgerseite sehe ich zwei Irrtü-
mer: erstens der Respekt vor der Unterneh-
merrolle, der in Angst umschlägt. Aber man 
kann Führung lernen, kann an sich arbeiten. 

Zweitens der Glaubenssatz: Ich muss alles so 
machen wie mein Vorgänger. Eine Nachfolge 
ist eine riesige Chance, mit Fingerspitzenge-
fühl zu modernisieren. 

Und dann gibt es ein Thema, das fast nie-
mand anspricht: Familienkonflikte. Dass nicht 
nur äußere Einflüsse, sondern auch Streitig-
keiten mit den eigenen Geschwistern ein Un-
ternehmen kaputtmachen können – darüber 
wird selten gesprochen. Viele unterschätzen, 
was das dem Mittelstand antut.
 
Was soll von Dommel überdauern?

Benedikt Stentrup: Die Verantwortung für 
die Mitarbeiter und ihre Familien – und die Un-
ternehmenskultur dahinter. 

Wir wollen ein Leucht-
turmarbeitgeber sein. 
Dass die Leute, wenn sie 
morgens hierherkommen, 
wissen: Hier bin ich gut 
aufgehoben. Ich wünsche 
mir, dass diese Kultur 
weiterlebt – auch wenn 
ich hier irgendwann nicht 
mehr bin.

DAS BUCH
„Das heiße Eisen Unternehmens-

nachfolge“ (Arbeitstitel).  
Verlag: Sesselbooks. 

Geplantes Erscheinen:  
Herbst 2026
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BESTE EISWAFFELN.  
SEIT VIER GENERATIONEN.

„Ich habe mich für die Familie entschieden“, sagt Sinah Jaspert. 
Und meint damit nicht ihren Vater, der ihr gegenübersitzt. 
Sondern die fast 100 Menschen, die hier in Hamm Eiswaffeln 
backen, verpacken, ausliefern – manche schon in zweiter oder 
dritter Generation. 2022 ist sie in die Geschäftsführung der Fritz 
Jaspert KG eingestiegen, führt sie seitdem gemeinsam mit ihrem 
Vater Ulf Jaspert. Für beide ist die Waffelfabrik mehr als ein 
Geschäft. Es ist eine Herzensangelegenheit. 

 

Mehr 
Bilder im 

IMPULS.DIGI 
Das Onlinemagazin
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Wie entsteht eine Eiswaffel? Sinah Jaspert (l.) 
erklärt es in der Sendung mit der Maus.

Süß und knusprig für Italien

Wer in Italien ein Eis im Hörnchen bestellt, er-
hält mit einiger Wahrscheinlichkeit eine Spe-
zialität aus Hamm: eine Frija-Waffel. Die Eis-
waffeln werden in einem unscheinbaren 
Gebäude im Hammer Süden in drei Schich-
ten rund um die Uhr produziert. Die für Itali-
en sind etwas spitzer, für Frankreich etwas 
breiter – aber immer schön knusprig und mit 
genau der richtigen buttrig schimmernden 
Bräune. „Wir können auch bunte Waffeln 
herstellen. Aber die mag ich nicht“, sagt Ulf 
Jaspert. Industriewaffeln wurden weitgehend 
aus dem Sortiment gestrichen, als der Preis-
druck in dem Segment zu groß wurde. Statt-
dessen setzte Jaspert ganz auf Waffeln, die 
über den Fachgroßhandel an Eisdielen ver-
trieben werden. Mit diesem Konzept wurde 
er zu einem der europäischen Marktführer. 
Der Anspruch ist klar: „Wir machen die bes-
ten Waffeln.“ Da sind sich Ulf und Sinah Ja-
spert voll und ganz einig. In anderen Punkten 
nicht immer.

Von Hamm in die Welt

Der Urgroßvater von Sinah, Fritz Jaspert, war 
ein Welveraner Bauernsohn, der von der gro-
ßen weiten Welt träumte. Er schaffte es in die 
USA und brachte eine faszinierende Innovati-
on mit zurück nach Hamm: Eishörnchen. 1913 
gründete er die Waffelbäckerei, lieferte die 
ersten Hörnchen mit dem Fahrrad aus. Bald 
folgten die ersten LKW, immer mehr Ange-
stellte. Doch noch 1978, als Ulf Jaspert den 
Betrieb in dritter Generation übernahm, mein-
te sein Vater Wolfgang Jaspert: „Nach Berlin 
brauchen wir nicht zu liefern, ist viel zu weit.“ 

Ulf Jaspert sah das anders. Erster Auslands-
markt: die Niederlande, direkt vor der Haus-
tür, näher als Bayern. Dann Frankreich, die 
Schweiz, Italien. Heute wird etwa die Hälfte 
des Umsatzes im europäischen Ausland er-
wirtschaftet. Eine Tochtergesellschaft in der 
Nähe von Ferrara übernimmt seit 2020 den 
Vertrieb in Italien. Sie entstand, weil der dor-
tige Importeur das Unternehmen aus Ge-
sundheitsgründen aufgab und der Markt 
sonst verloren gegangen wäre. In Japan hat 
es Jaspert auch einmal versucht, aber wieder 
aufgegeben: Die Transportkosten waren zu 
hoch, die Logistik zu kompliziert. 

„Die Sinah“

Sinah Jaspert kennt den Betrieb seit Kind-
heitstagen. Sie hat hier gespielt, in den Se-
mesterferien an den Maschinen gearbeitet, 
immer nur als „die Sinah“. „Viele wussten gar 
nicht, dass ich eine Jaspert bin, und waren 
ganz überrascht, als ich plötzlich Chefin 
war“, erzählt sie. „Die Sinah“ ist sie aller-
dings geblieben. Denn in der Führungs
position hat sie das Du eingeführt. Nicht als 
Anordnung, sondern als Angebot. Alle 
nennen sie weiterhin beim Vornamen. Wenn 
auch in einer neuen Rolle. 

Ihre Entscheidung für die Übernahme des 
Betriebs fiel spät und war nicht selbstver-
ständlich. Sinahs großes Interesse galt der 
Psychologie. Letztlich hat sie es von der Ab-
iturnote abhängig gemacht. Ein Einser: Psy-
chologie, ohne Wartesemester. Ein Zweier: 
Wirtschaft, in den Betrieb. Es wurde eine 2,0. 
War Ulf Jaspert damit der erste Vater, der sich 
über ein schlechteres Abitur gefreut hat? 
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„Nein“, sagt Ulf Jaspert ernst. „Es war allein 
ihre Entscheidung. Ein Nachfolger muss das 
wirklich wollen – und auch dafür geeignet 
sein. Wenn Sinah sich anders entschieden 
hätte, hätte ich verkauft.“

Sinah Jaspert studierte International Busi-
ness Studies und schrieb ihre Abschlussar-
beit am Lehrstuhl für Arbeits- und Organisa-
tionspsychologie, Thema Jobcrafting. Dieses 
Wissen bringt sie auch in den Betrieb ein. 
„Das Thema Personal wird immer wichtiger. 
Motivation und Mitarbeiterbindung sind ent-
scheidende Erfolgsfaktoren“, sagt sie. 

Ihr Vater kommt aus einer anderen Schule. 
Mit jahrzehntelanger Erfahrung und großem 
Renommee in einer kleinen Branche, einem 
Gespür für jeden Kunden und auch für Preis-
spannen. Sinah Jaspert sieht das als Ergän-
zung: „Auf der einen Seite Erfahrung, auf der 
anderen neue Ideen. Manchmal sind wir un-
terschiedlicher Meinung. Wir können beide 
stur sein.“ Und einigen sich dann doch. 

Improvisation und Geschäftssinn

Externe Beratung? Haben sie nicht genutzt. 
Einen definierten Übergabeplan? „Unser Ge-
nerationsübergabeplan ist quasi chaotisch“, 
sagt Sinah Jaspert und lacht. Ihr Vater nickt. 
Das Unternehmen improvisiert jeden Tag: 
wetterabhängig, saisonabhängig, abhängig 
von Sonderwünschen der Eisdielen. So läuft 
auch die Nachfolge. Doch unter der sympa-

thisch spontanen Oberfläche verbirgt sich ein 
ausgeprägter Geschäftssinn. Und das Be-
wusstsein, dass es am Ende des Tages dar-
um geht, Gewinne zu erzielen. Bei beiden. 

Die Anteilsstruktur wurde 2022 neu geregelt. 
Ulf Jaspert war damals 68 Jahre alt, Sinah 27. 
Dirk Jaspert, Ulfs Bruder, schied aus der Ge-
schäftsführung aus und verkaufte seine An-
teile an Sinah. Die Mehrheit liegt nun bei ihr. 
„Deswegen muss ich hier immer ganz artig 
sein“, sagt Ulf Jaspert. Ist er artig? Sinah Ja-
spert: „Nie!“

Als Beispiel führt Sinah die Freitagsregel an. 
Freitags ist sein freier Tag. Das hat sie durch-
gesetzt. So übt er das Loslassen, sie die 
Übernahme von Verantwortung. „Mir ist es 
wichtig, langsam zu wachsen“, sagt sie. „Ent-
scheidungen zu fällen, ohne mal eben über 
den Schreibtisch hinweg nachzufragen.“ 
Manchmal versucht er, zu verhandeln: Er war 
doch Montag schon nicht da, also müsste 
Freitag eigentlich okay sein. Sie bleibt hart. 

Der erste Generalprobe haben die beiden im 
vergangenen Sommer bestanden. Ulf Jaspert 
machte eine Kreuzfahrt, Hamburg bis Nord-
kap, 13 Tage. „So lange war ich noch nie 
weg.“ Und das mitten in der Saison, zeitwei-
se ohne Handy-Empfang. Es habe hervorra-
gend geklappt, bestätigte die Führungsriege 
hinterher. Ulf Jaspert ist stolz darauf. Mittler-
weile überlässt er Sinah auch gerne Besuche 
bei Stammkunden im Ausland. 

Neuerungen im Betrieb

Eines der ersten Projekte von Sinah war die 
Einführung eines neuen Warenwirtschafts-
systems. Inklusive Durchsetzung, dass auch 
eilige Bestellungen dort landen – und nicht per 
WhatsApp auf dem Handy von Ulf Jaspert. 

Die Investition in eine neue sechsspurige 
Backmaschine war ebenfalls ihre Entschei-
dung. Der Grund klingt banal: Sechs Spuren 
auf dem Band entsprechen genau sechs Rei-
hen in einer Lage im Karton. „Das macht das 
Verpacken viel einfacher“, weiß sie aus Erfah-
rung. Das Verpacken der empfindlichen Waf-
feln gehört in der Fabrik zu den aufwendigs-
ten und auch wichtigsten Tätigkeiten, denn 
hier findet die Qualitätskontrolle statt. 

Könnten hier in Zukunft 
Roboter übernehmen? 
Sinah Jaspert: „Kommt 
nicht in Frage!“ Nicht 
wegen der Kosten,  
sondern wegen der 
Qualität. „Menschliche 
Hände können so weich 
und vorsichtig sein. Das 
kann keine Maschine 
ersetzen.“ Und: Sie will 
es nicht.
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Etwa 80 Prozent der Belegschaft sind Frau-
en. Alle sozialversicherungspflichtig beschäf-
tigt, fast alle in Vollzeit. Die wenigen Teilzeit-
kräfte können Ulf und Sinah Jaspert 
namentlich aufzählen. Mittlerweile wenden 
sich die Mitarbeiter:innen mit Problemen und 
Anliegen meist an Sinah Jaspert, nicht mehr 
an den Vater. Ein stiller, aber deutlicher Be-
weis, dass die Übergabe nicht nur auf dem 
Papier stattfindet.

Vor Kurzem schaffte Sinah für die Beleg-
schaft eine professionelle Eismaschine an. An 
besonders heißen Tagen gibt es in der Pau-
se Eis in eigenen Waffeln, draußen in der 
Sonne. Ein Kunde in Süddeutschland hatte 
sie auf die Idee gebracht. „Darauf wäre ich 
gar nicht gekommen“, sagt Ulf Jaspert. 

Zukunftspläne

Sinah Jasperts Ziel für die nächsten Jahre ist 
konkret: ganzjährige Beschäftigung. Saison-
kräfte, die seit Jahren im Frühjahr zurückkom-
men, sollen irgendwann nicht mehr nach 
Hause geschickt werden müssen. Dafür 
bräuchte es ein Winterprodukt. Ideal wäre et-
was, das über die bestehenden Großhändler 
läuft, vielleicht aus dem Bäckereibedarf. 

Der Standort ist gesetzt. Mitten in der Stadt, 
gut erreichbar mit dem Bus – für eine Beleg-
schaft, die größtenteils kein Auto zur Verfü-
gung hat, ist das ein entscheidender Faktor. 
Eine Erweiterung wäre schön, ist aber kom-
pliziert. Der Großvater hätte das Nachbar-
grundstück kaufen können. Er hat es gelas-
sen, zu risikoreich. „Im Nachhinein weiß man 
es immer besser“, sagt Ulf Jaspert.

Und wann wird es 
so weit sein, dass Ulf 
Jaspert den Betrieb 
endgültig verlässt?  
Sinah Jaspert antwortet 
an seiner Stelle: „Wenn  
ich die Schlösser  
austausche.“ Und dann: 
Donnerstag soll sein 
nächster freier Tag 
werden. Demnächst.

Sinah und Ulf Jaspert (l.) haben 
ein Händchen für Hörnchen.
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NACHFOLGE AUF 
WESTFÄLISCH

Hesse Lignal ist in Hamm nicht irgendein Unternehmen. Es ist 
ein Global Player mit Standorten in Frankreich, Belgien, Dubai 
und den USA. Dazu Joint Ventures in Indien und China. Ins-
gesamt beschäftigt der Spezialist für Lacke, Öle und Beizen 
rund 450 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Bedeutet: jede 
Menge Verantwortung. Trotzdem läuft ein Führungswechsel im 
Familienunternehmen westfälisch unaufgeregt ab. Hans Hesse 
hat das Unternehmen nach 35 Jahren in der Geschäftsführung 
verlassen – und die Aufgaben zu Jahresbeginn an seine Tochter 
Hanna (38) weitergegeben. 

BEI HESSE LIGNAL ÜBERNIMMT MIT  
HANNA HESSE DIE VIERTE GENERATION

 

Mehr 
Bilder im 

IMPULS.DIGI 
Das Onlinemagazin
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Die dritte Generation 
des Familienunterneh-
mens geht in den verdienten Ru-
hestand. Die vierte Generation hat über-
nommen. Fast könnte man den Eindruck 
bekommen: nichts Besonderes! Stimmt aber 
nicht. Zumal der Generationswechsel bei 
Hesse in vielerlei Hinsicht vorbildlich verlau-
fen ist. Als Ergebnis von langfristiger Planung 
und guter Vorbereitung. Beispielsweise wur-
de der Übergangsprozess extern begleitet. 
Die Gespräche zwischen Vater und Tochter 
von Dritten moderiert: „Das war extrem hilf-
reich“, sagt die junge Chefin.  „Wir haben un-
sere jeweiligen Wünsche und Erwartungen 
klar formuliert und miteinander abgeglichen.“ 
Hanna Hesse führt das Unternehmen in ei-
ner Doppelspitze. Zusammen mit ihrem  
Groß-cousin Jens, der bereits seit 25 Jahren 
Teil der Geschäftsführung ist. Und auch der 
sagt: „Mein Vater konnte damals sehr gut los-
lassen. Ruhestand war für ihn Ruhestand. Er 
hat mich machen lassen und ist nicht mehr 
häufig ins Unternehmen gekommen. Bei 

Hans ist das jetzt nicht an-
ders. Mich überrascht es nicht, dass ihm der 
Abstand so gut gelingt.“  

Etliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ken-
nen Hanna Hesse seit ihrer Kindheit. Haben 
sie mit aufwachsen sehen. Deswegen gehör-
te die neue Chefin immer schon zur großen 
Unternehmensfamilie. Dabei war für Hanna 
Hesse längst nicht klar, dass sie in die Fuß-
stapfen ihres Vaters treten würde. Nach dem 
Abitur machte sie eine Ausbildung. Weit weg 
von Industrie, von Lacken, von Unterneh-
mensführung. Mit 25 Jahren stieg sie dann 
doch in das Familienunternehmen ein. Durch 
die Mitarbeit in unterschiedlichen Abteilun-
gen lernte sie alle Bereiche kennen. Aber Ge-
schäftsführung? Das wurde erst vor wenigen 
Jahren ein Thema. Dabei wusste Hanna Hes-
se – selbst Mutter zweier Kinder– ziemlich 
genau, was auf sie zukommt. Was es bedeu-

tet, ein Unternehmen (mit) zu führen. 
Verantwortung für Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter zu tragen. „Das ha-
be ich von klein auf zu Hause mitbe-

kommen. Familienunternehmen ti-
cken anders als andere Unternehmen:  

Da ist klar, dass man sich umeinander 
kümmert – und dass man auch schwere 

Zeiten gemeinsam durchsteht.“
 

Was macht ein Familien-
unternehmen Hesse so 
besonders? „Hier steht 
der Mensch im Mittel-
punkt.“ – Diesen Grund-
satz hat Hanna Hesse 
schon zu einer Zeit for-
muliert, als die weiteren 
Schritte noch nicht ab-
zusehen waren. Aber sie 
würde diesen Satz je-
derzeit wieder so sagen. 
Auch weil sie ihn täglich 
aus tiefer Überzeugung 
lebt. Nun als Chefin.

Hanna und Jens Hesse führen 
das Unternehmen gemeinsam.
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SOFORT JA GESAGT
Mit 24 Jahren hat Silas Hegemann den Traditionsbetrieb Elektro Nigges übernommen. 
Ein Beispiel dafür, wie externe Nachfolge gelingen kann.

April 2025. Heinrich Nigges stellt seinem 
jüngsten Meister die Frage, die alles verän-
dert: Willst du den Betrieb übernehmen? „Ich 
habe sofort ja gesagt, die Entscheidung fiel 
mir nicht schwer“, erinnert sich Silas Hege-
mann. Seit Anfang des Jahres führt er Elektro 
Nigges im Hammer Norden – mit 24 Jahren.

Dass es so kommen würde, war nicht geplant. 
2018 startet Hegemann nach dem Abschluss 
an der Marienschule seine Ausbildung bei 
Nigges als Elektroniker für Energie- und Ge-
bäudetechnik. 2022 schließt er sie ab, als bes-
ter Auszubildender der Kreishandwerker-
schaft in seinem Beruf. Statt durchzuatmen, 
sattelt er drauf: Meisterschule in Teilzeit, ne-
ben dem Job. Im Juni 2024 besteht er die 
Meisterprüfung. Keine zwölf Monate später 
kommt die Frage seines Chefs.

Der Betrieb ist seit 75 Jahren im Hammer Nor-
den verwurzelt. Gegründet als Geschäft für 
Haushaltsgeräte hat er sich später auf Elekt-
roinstallationen für Alt- und Neubauten sowie 
die Reparatur von Elektromotoren speziali-

siert. Sechs Mitarbeiter und ein Auszubilden-
der gehören heute zum Team, das für private 
und gewerbliche Kunden im Einsatz ist. 

Die Reparaturen in 
der eigenen Werkstatt 
stellen bis heute ein 
wichtiges Standbein 
dar. Das bieten nur noch 
wenige Betriebe der 
Region an.

Viele bleiben lange: Erst 
kürzlich wurde ein Kolle-
ge nach 51 Dienstjah-
ren in den Ruhestand 
verabschiedet. He-
gemann ist exter-
ner Nachfolger – 
und gehörte doch 
längst dazu. Acht 

Jahre lang konnte er die Kunden, die Maschi-
nen und die Abläufe kennenlernen. Dass 
Heinrich Nigges ausgerechnet ihn gefragt hat, 
war kein Zufall. In die Chefrolle hineinwach-
sen muss er trotzdem – das weiß er selbst

www.elektro.nigges.de
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MODERNE BÜROFLÄCHEN 
AM WASSER ARCHITEKTURBÜRO HINKELMANN 

PLANT TIDE HAMM

Inspirierende neue Arbeitswelten am Hammer Citykai: In der 
Hafenstraße nahe der Innenstadt soll das neue Bürogebäude 
„TIDE Hamm“ entstehen. 

Das Hammer Architekturbüro Hinkelmann 
plant den Spatenstich für Frühjahr 2027. Das 
Gebäude verbindet moderne Architektur mit 
ökologischer Verantwortung und flexiblen 
Nutzungsmöglichkeiten – mit einem weiten 
Blick über den Kanal und die Lippeauen im 
Norden bis hin zu den Wassertürmen im 
Süden.

Im Erdgeschoss soll mit einem Barista-Café 
und Außengastronomie ein lebendiger Treff-
punkt auch auswärtige Besucher:innen anlo-
cken. Die flexiblen Büroflächen in den Ober-
geschossen bieten mit jeweils 450 
Quadratmetern pro Etage Raum für moder-
ne Arbeitsmodelle wie Desk-Sharing, hybri-

de Teams oder kreative Projektzonen. Ge-
meinschaftsterrassen mit Blick aufs Wasser 
laden zum Austausch ein und bieten dank bar-
rierefreier Zugänge und durchdachter Raum-
aufteilung zusätzliche Flexibilität. 

Im dritten Obergeschoss entsteht eine 900 
Quadratmeter große Fläche, die Unterneh-
men individuell als Bürolandschaft oder für 
größere Abteilungen nutzen können. 

Wer seinen Mitarbei-
ter:innen mehr bieten will 
als einen Schreibtisch, 
findet hier Büroflächen 
mit guten Aussichten, 
im wörtlichen wie im 
übertragenen Sinne.

 
KONTAKT

Felix Hinkelmann 
Tel. 02381/ 95 65-0 
felix@tide-hamm.de
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Schnelligkeit ist für die Hammer Werbeagentur PBMvisuals in 
der Marker Allee ein wesentlicher Faktor: „Deshalb mussten 
wir nicht lange suchen, um den perfekten Standort für unser 
­Tochterunternehmen zu finden“, sagt Mitgeschäftsführer ­Lukas 
Flockert. Das Innovationszentrum Hamm liegt nur wenige 
hundert Meter entfernt. „Für uns bedeutet das extrem kurze 
Abstimmungswege, den Austausch mit einer tollen Community 
und flexible Möglichkeiten zum weiteren Wachsen!“ 

SCHNELL MIT KI – 
SCHNELL IM  
INNOVATIONSZENTRUM
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Künstliche Intelligenz verändert schon heute 
ganze Branchen und wird besonders die Be-
rufs- und Arbeitswelt nachhaltig prägen. 
Deshalb erweiterte PBMvisuals sein Portfo-
lio gezielt um ein neues Tochterunternehmen, 
die PBMsoftware GmbH. „Die nächsten Jah-
re werden für uns entscheidend“, sagt Lukas 
Flockert. PBMsoftware entwickelt innovative 
KI-Lösungen, die Unternehmen effizienter, 
sicherer und unabhängiger machen. Einen 
entscheidenden Anteil daran hat Finn Lube, 
der das Potenzial früh erkannt hat und nun 
Mitgesellschafter des jungen Unternehmens 
ist: „Er hat sich fast genauso schnell entwi-
ckelt wie die KI“, sagt Lukas Flockert mit 
einem Lachen.

Zwei neue Produkte stehen bereits in den 
Startlöchern. Mit großer Begeisterung stellt 

Lukas Flockert eine App vor, die sich problem-
los in Unternehmensstrukturen integrieren 
lässt und höchste Datensicherheit gewähr-
leistet: eine zentrale Plattform, die interne 
Prozesse wie Mitarbeiterkommunikation, 
Ressourcenverwaltung, Urlaubsorganisation 
und viele weitere Arbeitsabläufe digital bün-
delt und übersichtlich gestaltet.

Beim zweiten Produkt handelt es sich um ein 
maßgeschneidertes KI-System, das direkt 
beim Kunden auf eigenen Serverstrukturen 
eingerichtet werden kann, unabhängig von 
externen Anbietern, datenschutzkonform und 
mit maximaler Kontrolle über sensible Unter-
nehmensdaten. Gerade in einer zunehmend 
komplexen weltpolitischen Lage bietet diese 
Lösung ein hohes Maß an Sicherheit, Stabili-
tät und strategischer Unabhängigkeit. 

Der Vorteil für Unter-
nehmen: geringe laufen-
de Kosten, minimierte 
Risiken und gleichzeitig 
enorme Potenziale für 
digitale Produktberatung, 
Automatisierung und 
Prozessoptimierung.

„Wir sind überzeugt davon, dass wir mit 
diesen neuen Lösungen nicht nur technolo-
gisch Maßstäbe setzen, sondern unseren 
Kunden echten Mehrwert bieten“, erklärt 
Lukas Flockert.

Nicht nur die KI entwickelt sich rasant, auch 
PBMvisuals baut seine Innovationskraft kon-
sequent weiter aus. Längst gehört die Agen-
tur zu den größten Werbeagenturen in NRW. 
Bei allem Fortschritt bleibt eines jedoch un-
verändert: „Unsere Wurzeln liegen hier in 
Hamm und sie bleiben in Hamm!“ Die Ansied-
lung im Innovationszentrum setzt dafür ein 
starkes Ausrufezeichen.

 
INNOVATIONS-

ZENTRUM HAMM
Wir haben noch Platz! 

Büros, Co-Working, Technikum,  
Seminarräume

www.iz-hamm.de

Ansprechpartnerin für Vermietung  
und Veranstaltungen 

Monica Niclowitz,  
Tel. 02381 / 688 101,  

mn@hamtec.de

 

Mehr 
Bilder & Videos 
im IMPULS.DIGI 

Das Onlinemagazin
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„DAS IST  
VORAUSSCHAUENDE, 
KLUGE FLÄCHENPOLITIK“

Wie war Ihre Reaktion, als QTS 
schließlich zusagte, im Industriege-
biet Westfalen 4 Milliarden Euro in 
einen Datencampus zu investieren? 

Stefan Schreiber: Wir haben uns gefreut und 
begrüßen das geplante Vorhaben als IHK zu 
Dortmund natürlich sehr. Mit einer Leistung 
von 200 Megawatt und dem von Ihnen an-
gesprochenen Investitionsvolumen von vier 
Milliarden Euro wäre es eines der größten In-
frastrukturvorhaben in Deutschland. Deshalb 
gebührt den verantwortlichen Akteuren in 
Lippetal und Hamm, ich nenne beispielhaft 
Oberbürgermeister Marc Herter und das 
Team um IMPULS-Geschäftsführer Pascal 
Ledune, viel Anerkennung. Ein solches Groß-
projekt so hervorragend vorverhandelt zu ha-
ben, ist richtig gute Arbeit. In Hamm hat man 
beherzigt, was leider nicht in allen Kommu-

Der geplante Datencampus von QTS im Industriegebiet Westfalen könnte eine der größten 
Einzelinvestitionen werden, die NRW je gesehen hat. Stefan Schreiber, Hauptgeschäftsführer  
der IHK zu Dortmund, über die Chancen für die Region.

nen so vorgelebt wird – dass vorausschauen-
de und kluge Flächenpolitik die notwendige 
Voraussetzung ist, um als Standort national 
und international wettbewerbsfähig und für 
Investoren attraktiv zu sein.  

Gemessen an der milliardenschwe-
ren Investition klingt die Zahl der 
neuen Arbeitsplätze relativ gering. 
Welchen Nutzen zieht die Region 
aus der Ansiedlung? 

Stefan Schreiber: Bei einem solchen Infra-
strukturvorhaben ist die Zahl der Arbeitsplät-
ze fast immer geringer als etwa in der Produk-
tion oder im Großhandel. Zu den 100 direkten 
Arbeitsplätzen kommen vermutlich noch wei-
tere bis zu 600 Arbeitsplätze im direkten Um-
feld des Rechenzentrums, so die Information. 
Und wichtig ist das positive Signal, dass die 

regionale Wirtschaft gestärkt wird. Bereits in 
den kommenden Bauphasen bis voraussicht-
lich 2030 wird eine hohe Wertschöpfung 
durch regionale Unternehmen aus der Bau-
branche, dem Handwerk und Zulieferern ge-
neriert. Was in direkter Nähe zur A2 in Hamm-
Uentrop entstehen soll, macht den Standort 
weithin sichtbar. Ein solches positives Image 
ist viel wert. Gerade in wirtschaftlich schwie-
rigen Zeiten. 

Rechenzentren dieser Größe erzeu-
gen einen Latenzvorteil, also eine 
besonders schnelle Rechenzeit, im 
Umkreis von 30 Kilometern. Für 
welche Branchen oder Unterneh-
men ist das attraktiv?

Stefan Schreiber: Von einer schnelleren Re-
chenzeit werden branchenübergreifend zahl-

Stefan Schreiber, Hauptgeschäftsführer IHK zu Dortmund
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reiche Unternehmen profitieren, die Daten in 
Echtzeit verarbeiten. Ich denke beispielswei-
se an hoch automatisierte Hersteller und Zu-
lieferer aus der Logistik- und Mobilitätsbran-
che, die verstärkt auf autonomes Fahren, 
digitale Plattformen und nachhaltige Trans-
portlösungen setzen wird. Wir dürfen auch 
eines nicht vergessen: Wenn der Netzbetrei-
ber Amprion den grünen Strom aus dem Off-
shore-Windpark von Wilhelmshaven bis 
nach Hamm-Uentrop transportiert, ist das 
ein starkes Zeichen für die Machbarkeit der 
Energiewende. 

QTS gehört Blackstone, einem 
amerikanischen Konzern. Inwiefern 
kann ein solcher Datencampus 
trotzdem zur europäischen Daten-
souveränität beitragen?

Stefan Schreiber: Ich kenne die Bedenken, 
die hinter dieser Frage stecken, und sie haben 
natürlich ihren Ursprung in den Entwicklun-
gen der vergangenen Jahre. Infrastrukturpro-
jekte wie der geplante Datencampus sichern 
Datensouveränität, Resilienz und Versor-
gungssicherheit. Mehr denn je sind das we-
sentliche Grundvoraussetzungen, um die 
Wirtschaft und die Bevölkerung bestmöglich 
abzusichern. Deutschland hat einen erhöhten 
Nachholbedarf, was Rechenkapazitäten an-
geht. Im internationalen Vergleich sind wir 
noch stark unterrepräsentiert. Insofern sind 
Investoren wie QTS, ein großer, etablierter 
und sehr zuverlässiger Akteur im Bereich Er-
richtung von Rechenzentren, sehr willkom-
men. Langfristig sollte es aber das Ziel für 
Deutschland und die EU sein, digitale Souve-
ränität zu erlangen. 

DATENCAMPUS IM INDUSTRIEGEBIET 
WESTFALEN   
Investor und Betreiber 
Blackstone, eine der weltgrößten Investmentgesellschaften (verwaltetes Vermögen: rund 
eine Billion Dollar), und ihre Tochtergesellschaft QTS (Quality Technology Services), ein 
US-amerikanischer Rechenzentrumsbetreiber mit Standorten in den Niederlanden und 
England.

Standort 
Industriegebiet Westfalen, Gemeinde Lippetal, direkt an der A2-Auffahrt Hamm-Uen-
trop. Das interkommunale Gewerbegebiet gehört je zur Hälfte der Stadt Hamm (über 
IMPULS) und der Gemeinde Lippetal. Geplante Baufläche: 27 von 42 Hektar.

Investition 
Bis zu 4 Milliarden Euro durch QTS/Blackstone. Mieter des Rechenzentrums investieren 
üblicherweise das Zwei- bis Dreifache – damit könnte das Gesamtvolumen auf bis zu 
12 Milliarden Euro steigen.

Warum dieser Standort? 
Das Gelände ist flach und gut bebaubar, verkehrlich erschlossen und liegt energietech-
nisch ideal: Das frühere RWE-Kraftwerk Westfalen liegt nur 1,5 Kilometer Luftlinie ent-
fernt – Leitungen und Umspannwerke sind bereits vorhanden. Künftig soll über eine Am-
prion-Hochspannungstrasse Ökostrom von der Nordsee angeliefert werden. QTS 
beabsichtig, ausschließlich mit erneuerbarer Energie zu arbeiten.

Latenzzeit und Strahlkraft 
Für Unternehmen, die auf kurze Latenzzeiten angewiesen sind (Reaktionszeiten im Be-
reich unter einer Millisekunde), ist der Standortvorteil in einem Radius von bis zu 30 Ki-
lometern nutzbar – das umfasst Hamm sowie die Kreise Soest und Warendorf. Über 
Glasfaserleitungen reicht die Reichweite bis Amsterdam, Düsseldorf und Frankfurt.

Arbeitsplätze  
100 direkte Stellen im Rechenzentrum, vom IT-Ingenieur bis zum Facility-Management. 
Im Umfeld wird mit der sechsfachen Zahl gerechnet.

Zeitplan 
Verträge wurden im Jahr 2025 unterzeichnet. Das Planungsverfahren (Flächennut-
zungs- und Bebauungsplan) dauert voraussichtlich zwei Jahre, der Bau ebenfalls. Inbe-
triebnahme erster Abschnitte: ab 2030.

Tobias Nillies (Bürgermeister Gemeinde Lippetal), Hans-Joachim Hobrock (Geschäftsführer 
Industriegebiet Westfalen GmbH), Michael Heumann (QTS), Britta Harper (Blackstone), 
Carsten Lantzerath-Flesch (Geschäftsführer Industriegebiet Westfalen GmbH) und  
Marc Herter (Oberbürgermeister Stadt Hamm) (v.l.)
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DECATHLON  
AM WESTRING
WIE FUNKTIONIERT EIGENTLICH 
WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG?  
EINE ANSIEDLUNG UND IHRE VORGESCHICHTE

Es ist eine tolle Nachricht für die City: Der 
französische Sportkonzern „Decathlon“ 
kommt nach Hamm. Noch vor dem Weih-
nachtsgeschäft soll die Filiale in der Berlet-
Immobilie eröffnen. Der Erfolg ist kein Zufall. 
Denn tatsächlich hat die Ansiedlung eine lan-
ge Vorgeschichte, die wir an dieser Stelle ein-
mal ausführlicher skizzieren wollen – selbst 
wenn wir längst nicht alle Details und Wen-
dungen abbilden können, weil die Unterneh-
men zu Recht auf unsere Verschwiegenheit 
vertrauen. Aber auch in Auszügen und 
Schlagworten ist diese Geschichte ein Mus-
terbeispiel zu der Frage: Was macht eigent-
lich Wirtschaftsförderung?

Decathlon hatte 1986 seine erste Deutsch-
land-Filiale in Dortmund eröffnet. Anfangs 
konzentrierte sich das Unternehmen auf 
ebenerdige Flächen in gut erreichbarer Lage 
– gerne an großen Zufahrtsstraßen oder mit
direktem Autobahnanschluss. „Später öffne-
te sich die Konzernstrategie mehr und mehr
für die Innenstädte“, erinnert sich Carsten
Lantzerath-Flesch von der IMPULS. Die ers-
ten Kontakte mit der Wirtschaftsförderung
Hamm reichen bis in das Jahr 2011 zurück.
Schon damals signalisierte Decathlon großes 
Interesse an dem Standort am Westring.
Doch der Elektronikmarkt Berlet war schnel-
ler und erwarb das Gebäude noch vor des-

sen Fertigstellung – 2012 eröffnete er dort 
sein Haus.

Der Kontakt zu Decathlon ist dennoch nicht 
abgerissen. Zwischen damals und heute lie-
gen unzählige E-Mails und Kontakte. Ideen 
für unterschiedliche Standorte, die geprüft 
und wieder verworfen wurden. Verhandlun-
gen, die weit vorangeschritten waren und aus 
unterschiedlichen Gründen scheiterten. Ver-
ändertes Einkaufsverhalten. Neue Konzern-
Strategien. Neue Pläne und Entwicklungen 
für die Hammer City. Und nicht zuletzt: eine 
Coronapandemie.

15 Jahre Ansiedlungsgeschichte bedeuten 
immer wieder neue Gesichter und neue Per-
spektiven, immer wieder sich in Erinnerung 
bringen. Aber auch: geduldiges Warten. Im-
merhin – schon 2025 hatte der Expansions-
leiter signalisiert: Hamm steht ganz oben auf 
der Prioritätenliste. Man wartete nur noch auf 
eine Chance.
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Und plötzlich kann alles ganz 
schnell gehen.

Anfang 2026 gibt es in den Netzwerken der 
IMPULS Signale, dass Veränderungen anste-
hen. Cathrin Feldhaus von der IMPULS er-
zählt: „Weil der Kontakt nie abgerissen war, 
konnten wir einfach zum Hörer greifen: Wir 
haben gehört, Decathlon geht in die Immobi-
lie – stimmt das? Das wurde uns sofort be-
stätigt, und wir haben unsere Unterstützung 
angeboten.“

Noch dürfen die Pläne nicht öffentlich wer-
den, doch die Vorbereitungen laufen sofort 
an. Spätestens jetzt zeigt sich, dass Wirt-
schaftsförderung Teamarbeit ist: Neben der 
IMPULS bringen das Planungsamt und die 
Bauordnung der Stadt ihre Kompetenzen ein. 
Passantenfrequenzen in der City, Daten zur 
Kaufkraft, Anzahl der Parkflächen im Innen-
stadtbereich, städtebauliche Entwicklungen 
– aktuelle Informationen und Hintergrund-
wissen müssen prompt bereitstehen. Denn 
es geht nicht mehr um das Ob, sondern um 
das Wie und vor allem um das Wann. Das 
Ziel ist ehrgeizig: Eröffnung noch vor dem 
Weihnachtsgeschäft.

Die IMPULS übernimmt die Rolle des Behör-
denlotsen. Noch bevor der Bauantrag einge-
reicht wird, organisiert sie einen runden 
Tisch: Planungsamt, Bauordnung, dazu die 
Architektin von Decathlon, der Bauleiter und 
der Expansionsleiter. „Da konnten wir Klei-
nigkeiten klären und Hinweise geben, was 

auf jeden Fall mit in 
den Antrag muss, da-

mit am Ende alles schnel-
ler geht“, sagt Cathrin Feld-

haus. In derselben Runde wird 
vereinbart, dass Decathlon mit allen vorbe-
reitenden Arbeiten beginnen kann, die keine 
Nutzungsänderung erfordern. 

Der Verkaufsraum kann im Prinzip bleiben, 
wie er ist. Die Fassade wird erneuert, neue 
Sanitäranlagen und ein Sozialraum entste-
hen. Das Parkdeck betreibt Decathlon weiter. 
Im nächsten Schritt wird die IMPULS das Un-
ternehmen gemeinsam mit Jobcenter und 
Agentur für Arbeit dabei unterstützen, Mitar-
beiter:innen für die neue Filiale zu gewinnen.
Für Cathrin Feldhaus ist die Ansiedlung weit 
mehr als ein einzelnes Unternehmen mit neu-
en Arbeitsplätzen: „Ein Unternehmen wie 
Decathlon in einer so zentralen Immobilie – 
das ist ein toller Impuls für die Innenstadt.“ 

WESTENTOR  
IN NEUEM GLANZ

Heller, grüner, sicherer:  
Am 28. Mai wurde der Verkehrs-

knotenpunkt nach eineinhalb 
Jahren Bauzeit wieder eröffnet.

Sie setzt auf die Magnetwirkung: auf Kund:in-
nen, die von außerhalb kommen, Decathlon 
besuchen und anschließend durch die ande-
ren Geschäfte bummeln. Und auf andere an 
einer Ansiedlung interessierte Unternehmen, 
die genau hinschauen, wenn ein Konzern wie 
Decathlon sich für Hamm entscheidet.

Der neue Standort 
kommt dabei in gute 
Nachbarschaft: Das 
umgestaltete Westen-
tor wurde Ende Mai 
eröffnet, das geplante 
Heinemann-Quartier und 
das Hotel am Standort 
von TerVeen werden die 
westliche Innenstadt 
weiter aufwerten. 

„Es fühlt sich schon ein bisschen nach Auf-
bruchstimmung an“, sagt Cathrin Feldhaus.
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Im Gewerbegebiet an der Lipperandstraße ist 
der Fortschritt nicht zu übersehen: WM Fahr-
zeugteile kann von seinem neuen Standort in 
Bockum-Hövel bald die ersten Teile auslie-
fern. Das Familienunternehmen, europaweit 
mit mehr als 200 Verkaufshäusern vertreten, 
beliefert von Hamm aus Werkstätten in der 
ganzen Region mit einem Sortiment von rund 
45.000 Artikeln. In der Lipperandstraße wur-
den 2.860 Quadratmeter Lagerfläche sowie 
Büros und Schulungsräume mit rund 715 
Quadratmetern errichtet. Der Neubau ersetzt 
den langjährigen Standort an der Hüserstra-
ße und wird im Laufe der nächsten Jahre wei-
tere Arbeitsplätze schaffen. Schon jetzt bildet 
WM am Standort in Bockum-Hövel den eige-
nen Nachwuchs selbst aus. Solaranlagen auf 
dem Dach und Ladesäulen für Elektrofahrzeu-
ge sind fest eingeplant. Die Fertigstellung ist 
für den Sommer geplant.

Umgesetzt wird das Projekt vom Bauunter-
nehmen Bernhard Heckmann GmbH & Co. 
KG, das seinen Sitz in direkter Nachbarschaft 
zur Baustelle hat. Heckmann hatte die Fläche 

NOCH PLATZ IN DER 
LIPPERANDSTRASSE
WM FAHRZEUGTEILE KURZ VOR FERTIGSTELLUNG

2021 von der IMPULS erworben und über-
nimmt seither Erschließung und Vermarktung 
des Gewerbegebiets. 

IMPULS-Geschäftsführer 
Pascal Ledune sprach 
beim Spatenstich des-
halb von Wertschöpfung 
im besten Sinne: Ein 
heimisches Unterneh-
men wächst am Standort 
Hamm, ein heimisches 
Bauunternehmen setzt 
das Projekt um.

Und es ist noch Platz: An der Lippe-
randstraße stehen weitere 
Flächen zum Verkauf – flexibel 
parzellierbar für Produktion, 
Lager, Büro oder Dienstleis-
tungen. Auch hier ist nach-

haltige Bauweise mit begrünten Dächern und 
Solarnutzung vorgesehen. Das Gebiet liegt 
direkt am Autobahnzubringer zur A1, mit 
schneller Anbindung an das Ruhrgebiet, 
Dortmund und Münster. 

Ansprechpartner
Heckmann Bau
Andreas Strube
Vertriebsleiter
02381 7990 753
andreas.strube@heckmann-bau.de
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MASTERPLAN „FLÄCHEN 
FÜR ARBEIT“ STADT HAMM UND IMPULS LEGEN  

STRATEGIE FÜR DIE GEWERBE- 
FLÄCHEN DER ZUKUNFT VOR

Wo finden Unternehmen in Hamm künftig 
Platz zum Wachsen, und wie geht die Stadt 
dabei verantwortungsvoll mit ihren Flächen 
um? Antworten darauf gibt der Masterplan 
„Flächen für Arbeit“, den Oberbürgermeister 
Marc Herter, Stadtbaurat Andreas Mentz und 
Pascal Ledune, Geschäftsführer der Hammer 
Wirtschaftsagentur IMPULS, im Juni gemein-
sam vorgestellt haben. Das Konzept geht nun 
in die politischen Beratungen. Der Rat der 
Stadt Hamm soll am 7. Juli abschließend da-
rüber entscheiden.

Die zentrale Erkenntnis: Bis 2035 brauchen 
die Unternehmen voraussichtlich gut 30 Hek-
tar zusätzliche Gewerbefläche, weil neue Be-
triebe sich in Hamm ansiedeln wollen, beste-
hende wachsen oder sich neu aufstellen. Rein 
rechnerisch reichen die vorhandenen Flächen 
dafür aus. Sie müssen allerdings auch tat-
sächlich verfügbar gemacht werden. Und: 
Großprojekte wie der Multi Hub Westfalen 
und das Industriegebiet Westfalen dürften 
die Nachfrage weiter steigen lassen.

„Wir hören genau hin, was die Hammer Wirt-
schaft braucht – und wir liefern“, sagt Ober-
bürgermeister Marc Herter. „Gewerbeflächen 
sind die Grundlage für Arbeitsplätze und 
Wertschöpfung in unserer Stadt. Mit dem 
Masterplan sorgen wir dafür, dass Flächen 
vorausschauend entwickelt werden können. 
Fläche ist ein knappes Gut. Umso wichtiger 
ist es, dass wir mit unseren Potenzialen klug 
umgehen.“

Ein wichtiger Aspekt sind dabei die Bestand-
flächen. Denn die Stadt setzt nicht allein da-
rauf, neue Flächen zu erschließen. „Genauso 
wichtig ist der Blick auf das, was wir schon 
haben“, betont Stadtbaurat Andreas Mentz. 
„Wir wollen bestehende Gewerbegebiete 
wiederbeleben und an veränderte Anforde-
rungen anpassen – von der Verkehrsanbin-
dung bis zur Anpassung an den Klimawan-
del. Der Masterplan beschreibt, wie das 
gelingen kann, und benennt dafür konkrete 
Maßnahmen.“

Für Pascal Ledune ist der Masterplan vor al-
lem ein Signal an die Unternehmen: „Ob An-
siedlung, Erweiterung oder Umbau – Betrie-
be brauchen Planungssicherheit, und zwar 
nicht nur für das nächste Jahr, sondern auf 
lange Sicht. Genau das leistet der Masterplan: 
Er gibt der Gewerbeflächenentwicklung in 
Hamm eine langfristige, verlässliche Linie.“

Pascal Ledune: „Das 
stärkt den Wirtschafts-
standort und gibt gerade 
dem Mittelstand und 
dem Handwerk eine  
klare Perspektive.“

Hinter dem Masterplan stecken fast zwei Jah-
re Arbeit. Die Dortmunder Planungsbüros IRI 
und Stadtraumkonzept haben gemeinsam mit 
dem Stadtplanungsamt und der IMPULS 
sämtliche Gewerbeflächen in Hamm unter die 
Lupe genommen, insgesamt 1.366 Hektar. 
Untersucht wurde dabei nicht nur, wo noch 
Platz ist, sondern auch, was die Unter-
nehmen vor Ort tatsächlich brau-
chen. Daraus entstanden eine 

Prognose des künftigen Bedarfs, klare Ziele 
für die Flächenentwicklung und konkrete 
Maßnahmen. Beteiligt waren neben Verwal-
tung und Politik auch Wirtschaft und Verbän-
de, unter anderem bei einer Wirtschaftsflä-
chenkonferenz.

Mit dem Beschluss soll die Verwaltung zu-
gleich den Auftrag erhalten, mögliche neue 
Gewerbe- und Industriestandorte für den Re-
gionalplan Ruhr zu suchen. Der Regionalver-
band Ruhr schreibt diesen Plan ab dem kom-
menden Jahr fort – Hamm will dabei frühzeitig 
eigene, politisch abgestimmte Vorschläge 
einbringen.

Vor der Entscheidung im Rat beraten ab dem 
23. Juni zunächst die Bezirksvertretungen 
und Fachausschüsse über den Masterplan.



22 IMPULS. Hamm

VIELE FRISCHE IDEEN FÜR HAMMS INNENSTADT

NEUE WOHLFÜHL
GASTRONOMIE IN DER CITY

Zum Video

Lukas Vertgewall und Julien Schwalm lie-
ben ihre Jobs. Sie sind Profis in der Gastro-
nomie – und sie sind nun ihre eigenen Chefs. 
Bei der Gründung half neben der Hammer 
Wirtschaftsagentur IMPULS auch der Zufall. 
Denn: Mit den Räumlichkeiten in der Oststra-
ße war schnell ein passender Standort für 
das neue Gastronomieangebot gefunden; 
noch dazu gefördert durch das Landespro-
gramm „Zukunftsfähige Innenstädte und 
Ortzszentren“ (ZIO). Fehlte nur noch das 
passende Konzept für die eigene Gastrono-
mie. „Wir haben den Markt sehr genau be-
obachtet, weil wir ein Angebot schaffen 
wollten, das es so in Hamm noch nicht gibt: 
Wir glauben, dass wir mit dem ,Nine Daily‘ 
eine Lücke schließen können“, erklären die 
beiden Gründer. „Das Konzept scheint bei 
den Leuten anzukommen: Die ersten Wo-
chen sind noch erfolgreicher verlaufen, als 
wir uns das selbst erträumt hatten. So kann 
es gerne weitergehen.“ 

Das „Nine Daily“ soll ein Ort zum Wohlfühlen 
und Abschalten sein. Ein Ort zum Genießen 
und Erleben. Dafür haben Lukas Vertgewall 

und Julien Schwalm beim Umbau viele eigene 
Ideen mit eingebracht. 

In nahezu allen Be-
reichen entspricht das 
Konzept dem Zeitgeist. 
Gleichzeitig betonen die 
beiden Gründer, dass 
ihr Brunch-Café ein Ort 
für alle Generationen ist: 
„Hier sind alle herzlich 
willkommen.“ 

Der Name ist im „Nine Daily“ ein Stück weit 
Programm: Die Gastronomie in der Oststraße 
hat täglich von 9 Uhr bis 18 Uhr geöffnet. Ei-
ne Ausnahme macht nur der Sonntag: Dann 
schließt das „Nine Daily“ bereits um 16 Uhr.  

Weitere Informationen unter: 
www.ninedaily.de

Das Erfolgsrezept der neuen Innenstadt-
gastronomie „Nine Daily“ scheint denkbar 
einfach: Frische Produkte aus der Region. 

Hausgemachte Kuchen. Liebevoll belegte 
Stullen. Dazu ausgewählte Kaffeespeziali-

täten, frisch gemixte Drinks – und eine Wohl-
fühlatmosphäre mit jeweils 50 Plätzen innen 

und außen. 



23IMPULS. Hamm

VIELE FRISCHE IDEEN FÜR HAMMS INNENSTADT

„BUNT & BUNTER“ IN DER HAMMER CITY

Das Ladenlokal in der Weststraße ist Werk-
statt und Café gleichermaßen. Die Wände: in 
warmen Farben gestrichen. Die Tische: in ge-
mütlichen Sitzgruppen angeordnet. Die Re-
gale: bieten alles, was das Keramik-Herz be-
gehrt. Auf einem Regalbrett stehen zahlreiche 
Utensilien bereit:  Zahnbürsten, Pinsel, kleine 
Schwämme, Strohhalme. 

„Der Kreativität sind 
keine Grenzen gesetzt: 
Wir bieten hier eine 
Vielzahl unterschiedlicher 
Farben und Materialien, 
damit die Lieblingsstü-
cke so individuell wie 
möglich gestaltet werden 
können.“ Das alles pas-
siert bei guten Gesprä-
chen, leckeren Getränken 
und entspannter  
Hintergrundmusik.  

Inhaberin Tanja Au ist über die Kur ihres Man-
nes zur Keramik gekommen. Nach dem 
Workshop auf der Ostseeinsel Fehmarn 
stand für die gelernte Kosmetikerin fest: „So 
etwas Schönes möchte ich in meiner Heimat 
auch anbieten. Ich habe die Arbeit mit der Ke-
ramik wohltuend im gesamten Körper ge-
spürt.“ Das erste Studio hat sie in ihrer Hei-
matstadt Werne eröffnet. Das zweite folgte 
kurz darauf in Hamm: Möglich wurde die An-
siedlung durch das NRW-Landesprogramm 

Ein besonderer Farbtupfer in der Hammer City: Das Keramikstu-
dio „Bunt & Bunter“ ist mehr als ein Laden, in dem Teller, Tassen 
oder Schüsseln selbst gestaltet und/oder bemalt werden können. 
Tanja Au veranstaltet hier Workshops, die ein Gesamterlebnis 
bieten. Momente zum Runterkommen. Momente, um dem Alltag 
für zweieinhalb Stunden zu entfliehen.

 

 

Zum Video

„Zukunftsfähige Innenstädte und Ortszent-
ren“. „Die Nachfrage ist riesig: Die Work-
shops am Wochenende sind alle ausge-
bucht“, erklärt Tanja Au. Deshalb öffnet das 
Keramikstudio zusätzlich an den Donnersta-
gen. „Der Erfolg hat uns ein wenig überrollt. 
Deshalb haben wir einen zweiten Ofen an-
geschafft, damit wir die Gestaltung schneller 
brennen können. Aktuell beträgt die Warte-
zeit etwa drei Wochen, bis die eigene Kera-
mik fertig in Händen gehalten werden kann.“ 
So wirkt das Gesamterlebnis bei „Bunt & 
Bunter“ noch ein wenig länger nach. 
 
Hinweis: Workshops sind über die 
Instagram-Seite (bunt_undbunter_keramik) 
buchbar.
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„POLNISCHE KÜCHE“ AM MARKTPLATZ

Zum Video

Mitinhaberin Kornelia Woznika kann den Er-
folg kaum fassen: „Mit so vielen Besuchern 
haben wir nicht gerechnet. Wir stoßen schon 
jetzt an unsere Grenzen. Teilweise warten die 
Gäste schon vor Tür, bevor das Restaurant 
überhaupt geöffnet ist.“ Ein Grund dafür: die 
zentrale Lage in der City. Außerdem gibt es 
kein vergleichbares Angebot in der Innen-
stadt. Das Restaurant bietet an acht Tischen 
insgesamt 28 Plätze. Für die Frühlings- und 
Sommermonate ist auch Außengastronomie 
geplant. Die Gäste schätzen vor allem die 

schlichte Gemütlichkeit, die fairen 
Preise – und das deftige Essen. 

Zumal es in üppigen Por-
tionen auf die Tische 

kommt. 

„Hier ist noch niemand hungrig herausge-
gangen“, sagt Kornelia Woznika mit einem 
Lachen. Zusammen mit vier Freunden hat sie 
sich den Traum vom eigenen Restaurant 
erfüllt. 

Vorrangig bietet die „Polnische Küche“ be-
liebte Klassiker: Pierogi (Teigtaschen), Bigos, 
Schnitzel. Dazu täglich wechselnde Suppen. 
Besonders nachgefragt sind die Baguettes, 
die es so nur in Polen gibt. Wahlweise wer-
den diese mit polnischer Wurst, Gurken, 
Champignons, Zwiebeln und hauseigenen 
Soßen zubereitet. Viele Gerichte gibt es auch 
zum Mitnehmen. 

Alle Speisen werden 
frisch zubereitet. Dafür 
warten die Gäste auch 
gerne etwas länger auf 
das Essen. 

„Die Prozesse werden sich weiterhin einspie-
len – genauso wie die Öffnungszeiten. Viele 
von uns haben noch einen weiteren Job. Des-
halb können wir erst am frühen Nachmittag 
öffnen“, erklärt Kornelia Woznika. „Es wäre 
ein Traum, wenn wir unsere Zweitjobs ir-
gendwann aufgeben und komplett von unse-
rem Restaurant leben könnten.“ Wo doch 
schon der erste Traum in Erfüllung gegangen 
ist: Warum sollte es nicht noch ein zweites 
Mal klappen?

So schmeckt Heimat: Mitte Februar hat die „Polnische Küche“ 
in der Weststraße eröffnet. Das freut vor allem Gäste mit polni-
schen Wurzeln – aber nicht nur. Immer mehr Besucherinnen und 
Besucher entdecken die polnische Küche für sich. 
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WEINBAR „VINO E PASTA“

Laake ist ein erfahrener Gastronom, der zu-
letzt eine große Weinbar in zentraler Düssel-
dorfer Lage betrieb. „Ich habe meine Frau 
nicht überzeugen können, nach Düsseldorf zu 
ziehen“, erzählt er. Als Kinder kamen, wurde 
ihm das Pendeln zu viel, sodass er schließlich 
in Hamm neu gründete. 

Das ehemalige Café 9zehn hat er gemeinsam 
mit Keyvan Sheykhani rundum erneuert: neue 
Küche, neue Sanitäranlagen, neue Einrich-
tung. Und natürlich das Weinlager: 50 Weine 
hat Laake aktuell im Angebot. 

Der Schwerpunkt liegt auf deutschen Wei-
nen, die meisten von Winzern, die er persön-
lich kennt. Das ist seine Leidenschaft, und 
man merkt es. Sheykhani kocht dazu. Die Kar-
te ist klein und wechselt regelmäßig – vier 
Pasta-Gerichte, Antipasti, Bruschetti. Frische 
und hochwertigen Zutaten, gepaart mit dem 

Sommerabend in der Südstraße: Die 
Freunde bestellen eine zweite Flasche 
Wein, denn der Abend ist einfach zu schön, 
um bereits nach Hause zu gehen. Alle Ti-
sche sind belegt, die Stimmung ist entspannt, 
die Gäste planen bereits das nächste Treffen. 
So hat Dragan Laake sich das vorgestellt, als er 
am 28. März gemeinsam mit seinem Freund Key-
van Sheykhani die Weinbar „Vino e Pasta“ eröffnet. 
„Ich will aus der Südstraße wieder eine Ausgehmeile 
machen“, sagt er. „Die Menschen sollen sich hier wohl und 
sicher fühlen.“

handwerklichen Können von Sheykhani, 
heben die schlichten Speisen auf das Niveau, 
das Sheykhani anstrebt. 

Zwei Monate nach der Eröffnung sieht es so 
aus, als wenn sein Plan aufgeht. Die Weinbar 
ist gut besucht, am Wochenende meistens 
ausgebucht. Stammgäste wissen das und re-
servieren vorab. 

Wenn einmal im Monat 
spanische Live-Musik 
geboten wird, stehen 
die Gäste bis auf die 
Straße. Schon schmieden 
Laake und Sheykhani 
Erweiterungspläne.  
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Pia Lankers hat Mut bewiesen, als sie sich im 
November 2025 in der Soester Straße einen 
Kindheitstraum erfüllte: das Café Loni. Nicht 
jeder hatte an den Standort an einer viel be-
fahrenen Straße im Osten der Stadt geglaubt. 
Doch die gelernte Konditorin überzeugte die 
Gäste schnell, mit selbst gebackenen Torten, 
nahrhaften Stullen und einer Einrichtung, die 
sofort vertraut wirkt: alte Möbel, restaurierte 
Stühle, Omas Porzellan. Loni war ihre Groß-
mutter, der das Café gewidmet ist. Das Café 
Loni ist zu einer festen Größe in Hamm ge-
worden. Einen Tisch am Wochenende zu er-
gattern, ist nicht selbstverständlich.

Beim achten Startup Hamm Afterwork, dem 
Format der IMPULS für Gründer:innen und al-

GRÜNDEN 
MIT HALTUNG
STARTUP HAMM AFTERWORK 
WAR ZU GAST IM CAFÉ LONI

le, die es werden wollen, war das Café Loni 
Gastgeber und Thema zugleich. Rund 40 
Gäste hörten zu, als Lankers über ihren Weg 
in die Selbstständigkeit sprach. Auch über die 
Hürden, die Zweifel und die Überzeugung, die 
sie trotzdem weitermachen ließ. Sie erzählte 
offen, was eine Gründung wirklich bedeutet: 
nicht nur die Idee und die Eröffnung, sondern 
die tägliche Arbeit daran, ein Lokal zu einem 
Ort zu machen, der die Menschen wieder-
kommen lässt.

Ihr gegenüber saß Julia Schölpert, Gründerin 
von WISCH, einer Agentur für virtuelle Assis-
tenz und Prozessorganisation. Beide spra-
chen über Rückschläge, über den Umgang 
mit Unsicherheit und darüber, was ihnen ge-

holfen hat. Planung und Netzwerken, so der 
gemeinsame Tenor, sind keine Nebensache, 
sondern gehören zum Kerngeschäft.

Das Startup Hamm 
Afterwork lebt genau von 
solchen Abenden: echte 
Geschichten, echte Men-
schen, echter Austausch. 
Die neunte Ausgabe 
kommt bestimmt.
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HOCH HINAUS UND  
MITTENDRIN 
Um 6:45 Uhr begann der Tag für Prof. Dr.-Ing. 
Kira Kastell nicht im Büro, sondern im Pau-
senraum der Ehrhardt Dächer-Fassaden 
GmbH – mit Tagesbesprechung, Baustellen-
einteilung und Sicherheitseinweisung. Die 
Präsidentin der Hochschule Hamm-Lippstadt 
absolvierte ein Tagespraktikum beim Ham-
mer Innungsbetrieb, der bereits in vierter 
Generation besteht.

Einsatzort für diesen Tag: das Flachdach eines 
Mehrfamilienhauses. Unter Anleitung der er-
fahrenen Dachdecker war Prof. Kastell an al-
len Arbeitsschritten beteiligt. Sie trocknete das 
Dach mit Nasssauger und Brenner, verlegte 
Styroporplatten und durfte auch den Kran 
steuern, um Baumaterial aufs Dach zu hieven. 
„Der direkte Einblick in die praktische Arbeit 
macht deutlich, welche Anforderungen, Fer-
tigkeiten und Lösungen vor Ort gefragt sind. 
Dieses praktische Verständnis ist auch für uns 
als Hochschule für angewandte Wissenschaf-
ten wichtig“, resümierte sie.

Zum Abschluss des Tages führten Firmenchef 
Ulrich Ehrhardt und sein künftiger Nachfolger 
Jonah Malavasi die Hochschulpräsidentin über 
das Firmengelände. Wie wichtig lokale Hand-
werksbetriebe als elementarer Bestandteil von 

Kommunen sind, betont Ulrich Ehrhardt im 
Gespräch. Um die Zukunft der Betriebe zu si-
chern, sei man stets auf der Suche nach Nach-
wuchskräften: „Ich rate immer dazu, sich aus-
zuprobieren und herauszufinden, was einem 
wirklich liegt. Praktika sind der beste Weg, um 
damit anzufangen.“

Auch zukünftig kooperieren Ulrich Ehrhardt 
und die HSHL. Als Experte und Fachkraft un-
terstützt er das „Solarcamp for Future 2026“, 
das von der „Werkbank Sektorenkopplung“ 
vom 20. bis 24. Juli 2026 am Campus Hamm 
der HSHL veranstaltet wird. Hier können 
Schüler:innen ab Jahrgangsstufe 9, Studieren-

de und alle Interessierten gemeinsam ein 
funktionstüchtiges Photovoltaik-Dach bauen.
Für Prof. Kastell steht fest: „Hochschule und 
Handwerk auf Augenhöhe, dafür setze ich 
mich auch in Zukunft gemeinsam mit HWK-
Präsident Berthold Schröder und vielen ande-
ren ein.“ Die HSHL und die Handwerkskam-
mer Dortmund kooperieren seit 2019; 
gemeinsam entwickelten sie die Innovations-
plattform handwerk-digital.nrw. Schröder be-
tont, was solche Begegnungen bewirken: 
„Wenn akademisches Wissen und praktische 
Erfahrung enger zusammenwirken, entstehen 
Lösungen, die nicht nur theoretisch überzeu-
gen, sondern auch im Alltag funktionieren.“

HSHL KARRIEREMESSE    
„Perspektive Karriere – Talente treffen Unternehmen“ ist das Karriereevent der Hochschule 
Hamm-Lippstadt. Die diesjährige Karrieremesse findet am Mittwoch, dem 4. November 
2026, von 11 bis 16 Uhr am Campus Lippstadt statt. Wer als Unternehmen nach qua-
lifizierten Nachwuchskräften sucht, findet hier einen direkten, unkomplizierten Zugang. 
Viele Unternehmen der Region haben sich bereits wieder angemeldet, darunter MPDV, 
Schmitz Cargobull und Hella. Eine Anmeldung ist über die Buchungsplattform „Anny“ 
bis zum 17. Juli möglich (oder bis alle Stände vergeben sind).

https://anny.co/book/anmeldung-hshl-karrieremesse-perspektive-karriere-2026

HSHL-PRÄSIDENTIN FASST IM 
DACHDECKERBETRIEB MIT AN
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NETZWERKE & PROJEKTE  
INNOCLUB BRINGT STARTUPS UND 
MITTELSTAND ZUSAMMEN

MENTORMINDS UNTERSTÜTZT 
WEITERBILDUNG IN KMU
Fachkräfte halten, Kompetenzen ausbauen, Weiterbildung im Betrieb 
verankern – für kleine und mittlere Unternehmen ist das oft leichter 
gesagt als getan. Das Förderprojekt MentorMinds setzt genau hier an: 
Es qualifiziert Mitarbeiter:innen zu betrieblichen Weiterbildungsmen-
tor:innen. „So schaffen wir eine besondere Akzeptanz für das Thema, 
weil es von Kolleginnen und Kollegen kommt“, erklärt IMPULS-Ge-
schäftsführer Pascal Ledune.

MentorMinds ist ein Verbundprojekt der Wirtschaftsförderungen in 
Hamm, Dortmund und dem Kreis Unna. Für Hamm stellt das Bundes-
ministerium für Bildung, Familie, Jugend und Senioren über drei Jah-
re mehr als 181.000 Euro bereit. Das Projekt umfasst Workshops, 
Austauschformate und digitale Angebote, von der Bedarfsanalyse bis 
zur gezielten Schulung. Gerade in Zeiten des Fachkräftemangels sei 
die Qualifizierung vorhandener Mitarbeiter:innen eine wirkungsvolle 
Antwort, betonen die Projektmanagerinnen Corina Mader und Jenni-
fer Weiskamp: Sie stärke nicht nur die Kompetenzen, sondern auch 
die Bindung ans Unternehmen.

Fragen beantworten Corina Mader (mader@impuls-hamm.de, Tel. 
02381/9293-204) und Jennifer Weiskamp (weiskamp@impuls-
hamm.de, Tel. 02381/9293-210).

Der innoclub ist ein exklusives Netzwerk, das Start-ups mit etablierten Unternehmen zusam-
menbringt – branchenoffen, auf Augenhöhe und mit echtem Mehrwert für beide Seiten. Die In-
itiative von Wirtschaftsförderung Dortmund, IHK, TU Dortmund und weiteren Partnern hat ein 
klares Ziel: Innovationskraft stärken im Westfälischen Ruhrgebiet.

Für Unternehmen bedeutet die Mitgliedschaft vor allem eines: Zugang zu Ideen und Technolo-
gien, die im eigenen Betrieb vielleicht noch niemand auf dem Schirm hat. Wer sich mit Startups 
austauscht, die in Zukunftsbranchen unterwegs sind, bekommt Impulse, die kein Seminar und 
kein Branchenmagazin liefern kann. Dazu kommen regelmäßige Clubevents, Workshops, Cross-
Mentoring und gemeinsame Reisen zu internationalen Messen wie dem Web Summit oder der 
Hannover Messe. Mitgliedsunternehmen werden als Förderer des Innovationsökosystems sicht-
bar – nach innen wie nach außen.

Aufgenommene Startups erhalten Leistungen im Wert von mehr als 10.000 Euro, von Beratung 
über Infrastruktur bis zu Netzwerkzugang. Aus Hamm unterstützt der Club bislang die Unter-
nehmen Pottpilz und ArInLaS (Foto links).
www.innoclub.net
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NETZWERKE & PROJEKTE  MACHEN SIE MIT!
ARBEITSPLATZ TAUSCHEN, PERSPEKTIVE 
GEWINNEN 

NEUE FÖRDERPROJEKTE 
DIGI-CO UND EDIH-DO
Wo verlieren wir Zeit? Welche Technologie passt zu uns? Fragen, die sich viele Unternehmen 
stellen – und für die es jetzt konkrete Unterstützung gibt. Die IMPULS startet gemeinsam mit re-
gionalen Partnern zwei neue Förderprojekte, die Hammer KMU bei der digitalen Transformati-
on begleiten: DIGI-CO und EDIH-DO.

DIGI-CO ist der direkte Draht zur Wissenschaft. Gemeinsam mit der Hochschule Hamm-Lipp-
stadt werden Arbeitsabläufe analysiert und Wissen praxisnah in den Betrieb gebracht – nied-
rigschwellig, verständlich, ohne Vorkenntnisse. EDIH-DO (European Digital Innovation Hub 
Dortmund) geht einen Schritt weiter: Hier können Unternehmen moderne Technologien wie 
Künstliche Intelligenz oder Cybersecurity-Lösungen erst testen, bevor sie eigenes Geld inves-
tieren. Kurz gesagt: DIGI-CO hilft beim Verstehen und Vorbereiten, EDIH-DO beim Vertiefen 
und Umsetzen.

Beide Projekte laufen bis Ende 2028 und werden aus EFRE-Mitteln bzw. durch die Europäische 
Kommission gefördert. 

Ansprechpartner bei der IMPULS (Bild rechts) sind Alexander Dressel (dressel@impuls-hamm.de, 
Tel. 02381/9293-223) und Lissy Pudollek (pudollek@impuls-hamm.de, Tel. 02381/9293-215).

Am 24. September 2026 findet bundesweit der Aktionstag „Schichtwechsel“ statt – und die Le-
benshilfe Hamm e. V. ist dabei. Mitarbeitende aus Unternehmen tauschen für einen Tag ihren 
Arbeitsplatz mit Beschäftigten aus Werkstätten für Menschen mit Behinderungen. Der Aus-
tausch funktioniert in beide Richtungen: Unternehmen können einen oder mehrere Plätze für 
Werkstattbeschäftigte öffnen oder ihre Mitarbeiter:innen für einen Tag in die Werkstatt schicken.

Die Lebenshilfe Hamm bietet Plätze an mehreren Standorten in den Bereichen Metallbearbei-
tung, Elektromontage, Verpackung sowie Garten- und Landschaftspflege an, jeweils von 9 bis 
15 Uhr. Unterstützt wird die Aktion durch die Regionalagentur Westfälisches Ruhrgebiet, die 
in der IMPULS angesiedelt ist. „Wir freuen uns, dass die IMPULS die Aktion unterstützt“, sagt 
Lebenshilfe-Geschäftsführer Andreas Heinert. Der offizielle Termin ist der 24. September, nach 
Absprache sind aber auch andere Daten möglich. Bei einem Info-Abend am 14. Juli um 16:30 
Uhr erzählt Matthias Scheinhütte von Canina Pharma von seinen Erfahrungen in der Zusam-
menarbeit mit behinderten Menschen. 

Anmeldung und Infos: 
Marcel Richter (marcel.richter@lebenshilfe-hamm.de, Tel. 02381/585-275) und 
Frank Kluge (frank.kluge@lebenshilfe-hamm.de).
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„STADT. LAND. HAMM. – WILLKOMMENSTOUR“ 
FÜR NEUE FÜHRUNGSKRÄFTE

 

 

Zum Video

Wer neu in einer Stadt ankommt, kennt das: 
Das Büro ist schnell vertraut, die Stadt dahin-
ter bleibt erst mal Terra incognita. Genau hier 
setzt die neue „Stadt. Land. Hamm. – Willkom-
menstour“ der IMPULS an. Das Format richtet 
sich an neue Führungskräfte, Manager:innen 
und Expert:innen am Standort Hamm. Sie sol-
len den Wirtschaftsstandort schnell und per-
sönlich kennenlernen – über den eigenen Un-
ternehmenskontext hinaus und im Austausch 
mit Wirtschaft, Wissenschaft und Verwaltung.

Zur Premiere am 9. Juni 2026 kamen 15 Teil-
nehmende aus Unternehmen, Wissen-

schaft, Stadt und Verwaltung zusam-
men, darunter Akteur:innen aus der 

Wirtschaft, der Hochschule Hamm-
Lippstadt und dem Institut für Sek-
torenkopplung der HSHL. Durch 
das Programm führte Geschäfts-
führer Pascal Ledune.

Auf der Tour ging es um die wirt-
schaftliche Entwicklung Hamms, 

aktuelle Großprojekte, Forschungs- 

und Wissenschaftsstandorte und die Lebens-
qualität der Stadt – vom Strukturwandel bis zu 
familienfreundlichem Wohnen und Kultur.

Unterwegs war die Gruppe diesmal im Mann-
schaftsbus des ASV Hamm-Westfalen. Die 
Stationen im Stadtgebiet gaben Einblicke in 
Entwicklungsprojekte und prägende Orte – 
von den ehemaligen Bergwerksgeländen des 
Maxiparks und des CreativReviers Heinrich 
Robert bis zu den Schlössern Heessen und 
Oberwerries. Doch mindestens ebenso wich-
tig war das persönliche Kennenlernen. Das 
wechselhafte Wetter tat der Stimmung keinen 
Abbruch. Beim abschließenden Networking 
tauschten die Teilnehmenden Eindrücke aus, 
knüpften Kontakte und gewannen neue Pers-
pektiven auf den Standort.

Die Resonanz: durchweg positiv. Künftig soll 
die Willkommenstour regelmäßig, perspekti-
visch jährlich stattfinden – ein zusätzlicher 
Baustein für Unternehmen, um neuen Fach- 
und Führungskräften das Ankommen in 
Hamm zu erleichtern.

 
ANMELDUNG

Die nächste Tour findet am  
22. September 2026 von  
14 bis etwa 18 Uhr statt. 
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NEUES AUS DER IMPULS.

MINT Experience Day: Berufe zum Anfassen 

Beim Auftakt des „MINT Experience Day“ erlebten Neuntklässler der 
Arnold-Freymuth-Schule, wie vielfältig technische Berufe sind — und 
wie spannend. Beim Hammer Unternehmen MUNK konnten sie elek-
tronische Spannung mit dem Oszilloskop sichtbar machen, im Auto-
haus Franken direkt in der Werkstatt zuschauen. Elf Unternehmen 
waren bei der Premiere in Herringen dabei – und nutzten die Chan-
ce, direkt mit potenziellen Auszubildenden ins Gespräch zu kommen. 
Interessierte Schulen und Unternehmen wenden sich an zdi-Projekt-
managerin Valerie Suchanek: suchanek@impuls-hamm.de, 
Tel. 02381/9293-219.

IT-Sicherheitstag an der HSHL

„Die Frage ist nicht, ob etwas passiert – sondern wann“: Mit diesem 
Satz eröffnete Prof. Dr. Jan Pelz den IT-Sicherheitstag an der Hoch-
schule Hamm-Lippstadt. Deutschland gehört zu den größten Zielen 
für Cyberkriminalität in der EU; der jährliche Schaden liegt bei über 
200 Milliarden Euro. Tim Rediske von G Data Analytics gab Unter-
nehmen praktische Tipps: gutes Schwachstellenmanagement, kein 
Makro in Office-Dokumenten – und maximale Vorsicht bei E-Mails, 
über die rund 80 Prozent aller Angriffe laufen. Partner der Veranstal-
tung war die IMPULS über das Projekt DIGI-CO.

Goldene Karte zum Stadtgeburtstag

Zum 800-jährigen Stadtjubiläum gibt das 
Stadtmarketing der IMPULS eine Sonderedi-
tion der Hammer Karte heraus, mit goldenen 
Zahlen und Buchstaben. Die limitierte Aufla-
ge umfasst 3.000 Exemplare und ist in allen 
Verkaufsstellen erhältlich. An 61 Akzeptanz-
stellen kann sie eingelöst werden. Übrigens: 
Unternehmen nutzen individualisierte Versi-
onen der Hammer Karte gerne auch als Inst-
rument zur Mitarbeiterbindung. 

www.hammer-karte.de

EINSTEIGEN,  
ANKOMMEN, ANDOCKEN
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NEUES AUS DER IMPULS.
Kreislaufwirtschaft zum Anfassen 

Krampe Harex, Technologieführer im Bereich Stahlfaser, war Gastge-
ber des dritten Workshoptags der „Circularity Scouts“ und gleichzei-
tig Best-Practice-Beispiel vor Ort. Die Reihe bietet Auszubildenden 
eine kostenfreie Zusatzqualifikation in Circular Economy, praxisnah 
und betrieblich verankert. Ein gemeinsames Projekt von IHK Dort-
mund, der IMPULS, der Wirtschaftsförderung Kreis Unna und der Ef-
fizienzagentur NRW, durchgeführt im Netzwerk InDieRegion West-
falen, gefördert durch EU und Land NRW.

Immer mehr Echte Hammer 

Das Interesse ist ungebrochen: Bis zum Sommer wurden in drei Aus-
zeichnungsveranstaltungen 34 neue Unternehmen in das Netzwerk der 
„Echten Hammer“ aufgenommen. Seit 2014 ist es auf über 500 Ham-
mer Unternehmen angewachsen. Die neuen Mitglieder: A&P Fenster und 
Türen, AK Sicherheit, Alltagszauber, Ambulante Reha Bad Hamm, Au-
genarztpraxis Dr. Philip Korte, Bennis Haushelden, Bernhard Heckmann 
GmbH & Co. KG, ComTS GmbH, Damberg Apotheke, Elektro Berner, 
Fachtierarzt Dr. Lars Nethe & Kollegen, Flair Care GmbH, Gothaer Be-
zirksdirektion Eggendorf & Kollegen, Großtagespflege Glückskinder 
Hamm, H.B.S. Industriedienste, Hamm Holiday GmbH, Holtmann Con-
sulting, honig+blau GmbH, JM Sicherheit, Kopierer Outlet Hamm, Kran-
kenfahrten an der Lippe, Lackier- und Karosserie-Center Burmeister, Ma-
lerbetrieb Lohmann & Gawehn, Media Markt Hamm, Mini Container 
Hamm, Mysteryzone, Oase der Ruhe, Physiotherapie Block, Reher Im-
mobilien, SB.i-klusion gGmbH, Tischlerei HOLZMichl, Zeitgefährten, 
ZickZack UG & Co. KG sowie 59073.de. 

www.echte-hammer.de

Danke Gertrud Dröge, danke Doris Ellingen!

Gertrud Dröge und Doris Ellingen wurden Ende Juni in den Ruhe-
stand verabschiedet. Gertrud Dröge war von Anfang an dabei: 1987 
– der Bergbau war noch der größte Arbeitgeber in Hamm – gehörte 
sie zum Gründungsteam der Wirtschaftsförderung. Sie hat Gewer-
begebiete entwickelt, Ansiedlungen betreut und unzähligen Unter-
nehmen Wachstum ermöglicht. Doris Ellingen war 25 Jahre im Team 
und hat in dieser Zeit unter anderem Hunderte von Gründer:innen 
begleitet. Die IMPULS dankte den beiden von Herzen für jahrzehn-
telanges Engagement und die tolle Zusammenarbeit.    
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Ökoprofit schont Umwelt und Finanzen

114 Tonnen CO2, 278.000 Kilowattstunden Strom, 27 Tonnen Abfall, 
82.000 Liter Wasser – und 54.000 Euro jährliche Einsparungen: Das 
sind die Ergebnisse des elften Ökoprofit-Durchlaufs in Hamm von 
2024 bis 2026. Von automatisierten Heizungsthermostaten bis zu 
neuen E-Gabelstaplern reichte die Bandbreite im aktuellen Projekt. 
Die Teilnehner kamen aus ganz unterschiedlichen Branchen: BBA Bo-
den- und Baustoff-Aufbereitung, Evangelischer Kirchenkreis Hamm, 
Gustav-Lübcke-Museum, H. Klostermann Baugesellschaft, Hoch-
schule Hamm-Lippstadt, Maximilianpark Hamm, Sanierungstechnik 
Dommel, SMT Scharf, Solar-E-Technik Hamm und Tierpark Hamm. 
Ökoprofit ist ein Gemeinschaftsprojekt der Stadt Hamm und der Ham-
mer Wirtschaftsagentur IMPULS, begleitet durch B.A.U.M. Consult.

Winzerfest der Herringer Interessengemeinschaft

Vom 3. bis 5. Juli lädt die Herringer Interessengemeinschaft zum Win-
zerfest auf dem Herringer Marktplatz. Vier Weingüter aus unter-
schiedlichen Regionen präsentieren ihre Tropfen – vom fruchtigen 
Weißwein bis zum kräftigen Roten. Dazu Bierspezialitäten, Schnäp-
se, Kulinarik und Livemusik. „Das Winzerfest soll in den kommenden 
Jahren weiterwachsen und langfristig ein Veranstaltungshighlight für 
die gesamte Stadt Hamm werden“, sagt Peter Scholz, Vorsitzender 
der Interessengemeinschaft. Der offizielle Auftakt ist am Freitagabend 
um 19 Uhr.

Wirtschaftsfrühstück im Digitaltruck

Im Rahmen der Digitalen Tage fand das Wirtschaftsfrühstück der 
IMPULS im Lab-on-Tour Truck des Projekts digitalise_swf statt – mitten 
auf dem Hammer Marktplatz. Zukunftstechnologien wie Fahrsimulator 
und KI-Anwendungen gaben den Rahmen, im Mittelpunkt stand der 
Austausch über Digitalisierung. Die Gründer Lukas Vertgewall und Ju-
lien Schwalm stellten ihr neues Brunch-Café Nine Daily vor, IMPULS-
Projektmanager Alexander Dressel und Lissy Pudollek neue Förderpro-
jekte zur digitalen Transformation.

Zum Video
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BUCHTIPPS

Frauen führen. Erfolgreiche Nach-
folge in Familienunternehmen. 
Herausgegeben von Brigitte Waf-
fenschmidt und Joachim Gutmann. 
Haufe 2025, 49,99 €  

Jede Nachfolge ist anders, jede ist etwas Be-
sonderes. Und doch kann man voneinander 
lernen. Da ist zum Beispiel Larissa Kuntz, die 
2020 im tiefen Hunsrück die Elka Holzwerke 
übernommen hat, einen 120 Jahre alten Tra-
ditionsbetrieb. Bei Uta Westerholt-Geißler 
war es ein Schreibwarenhandel, bei Christi-
na Riefler ein Maschinenbauunternehmen. 
Brigitte Waffenschmidt und Joachim Gut-
mann haben solche Geschichten gesammelt: 
Frauen, die Familienunternehmen überneh-
men und dabei nicht nur einen Betrieb füh-
ren, sondern sich zugleich in einem System 
voller Erwartungen und unausgesprochener 
Rollenbilder behaupten müssen. Ergänzt 
werden die Porträts durch Beiträge zu recht-
lichen, gesellschaftspolitischen und quantita-
tiven Aspekten der Nachfolge.  -upf

Perfekt. Glatt. Wirkungslos. Was KI 
mit unserer Sprache macht – und 
wie wir wieder wirksam kommuni-
zieren. Von Daniel Caroppo. Haufe 
2025, 29,99 € 

Daniel Caroppo ist Pressesprecher, Hoch-
schuldozent und ein leidenschaftlicher Ver-
fechter einer guten, wahrhaften Sprache. Und 
damit meint er keine perfekten Hochglanzsät-
ze, sondern solche, in denen man spürt, dass 
jemand dahintersteht. Mit dieser Haltung 
blickt er auf die Chancen und Risiken von KI 
in PR, Pressearbeit, Krisenkommunikation 
und in der Beratungsbranche. Er leugnet 
nicht, dass die Algorithmen manchmal schnel-
ler, präziser und sogar überzeugender sind als 
wir selbst. Umso leidenschaftlicher plädiert er 
für die menschliche Seite der Kommunikation: 
für Sätze, die auch einmal stolpern dürfen, 
Momente von Unsicherheit und stiller Nach-
denklichkeit. Weil in solchen Momenten oft 
das passiert, was bleibt. „Die KI ist nicht 
schuld – wir waren vorher schon feige“ lautet 
eine seiner Thesen. Lesenswert nicht nur für 
PR-Profis, sondern alle, die durch Sprache 
Verantwortung übernehmen.  -upf

Cojones! Steh für dich ein. Selbstbe-
wusst auftreten, klar kommunizie-
ren, wirksam handeln. Von Jessica 
Reyes Rodriguez. Gabal 2026, 25 €

Der Titel machte mich neugierig. Holla, die 
Waldfee, die traut sich was! „Cojones“ ist im 
Spanischen ein Ausruf der Anerkennung. 
Wörtlich übersetzt bedeutet es „Eier“, im 
übertragenen Sinne. Jessica Reyes Rodrigu-
ez findet, die gehören dazu, wenn man es zu 
etwas bringen will, für Männer wie für Frau-
en. Insbesondere für Frauen. Um im richtigen 
Moment – zum Beispiel in Honorarverhand-
lungen – die richtigen Worte zu finden und 
sie auch auszusprechen. Die Anekdoten aus 
ihrer früheren Arbeit in der Mode- und Film-
branche sind unterhaltsam, die Betonung des 
eigenen Charismas manchmal etwas redun-
dant. Viele praktische Übungen zu Selbst-
wert, Haltung und Charisma laden zum Aus-
probieren ein. Ein Buch, das auch wegen des 
humorvollen Tons Spaß macht und wertvol-
le Anregungen bietet.  -upf

 

Mehr 
Buchtipps im  
IMPULS.DIGI 

Das Onlinemagazin



Ansprechperson: 
Kommunales Jobcenter Hamm AöR, 
Unternehmerservice
Artur Wetzel
Telefon 02381/17-6585
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V. l. n. r.: Gemeinsam zum Ausbildungserfolg: Artur Wetzel und Nadine Drüke vom Unternehmerservice und Geschäftsführer Matthias Göke mit 
Azubi Mustafa Mohammed von der Stahlbau Göke GmbH

AKTION FÜR  
AUSBILDUNG IN HAMM

KOMMUNALES JOBCENTER 
BESUCHT 40 UNTERNEHMEN

Vierzig Unternehmen bekamen Mitte Mai Be-
such von Teams des Kommunalen Jobcenters. 
Die Mitarbeitenden aus dem Unternehmer-
service hatten 100 Bewerberprofile von jun-
gen Ausbildungsinteressierten mit in die Be-
triebe genommen. Das aus gutem Grund: 
Zum Tag der Ausbildung machte sich das Job-
center mit einer konzertierten Aktion stark für 
junge Menschen, die auf der Suche nach dem 
passenden Ausbildungsplatz sind. 

Profitiert von der Ausbildungsplatzaktion hat 
auch Mustafa Mohammed. Der Unternehmer-
service hatte sein Ausbildungsprofil bei der 
letzten Aktion bei der Stahlbau-Firma Göke in 
Bockum-Hövel platziert und Geschäftsführer 
Matthias Göke war an dem potenziellen Azu-
bi direkt interessiert. Man lernte sich kennen, 
und nun absolviert Mohammed seine Ausbil-
dung zum Metallbauer bei Göke. Er ist sehr 
zufrieden: „Die Arbeit gefällt mir sehr gut. 
Durch die unterschiedlichen Aufträge ist die 
Arbeit sehr interessant und wir sind viel un-
terwegs. Schön ist, dass man am Ende des 
Tages sehen kann, was man gemeinsam mit 
dem Team geschaffen hat.“  

Auch Geschäftsführer Matthias Göke freut 
sich über seinen motivierten Auszubildenden, 
denn: „Jeder Auszubildende ist auch ein Bot-
schafter für das Handwerk. Wir Handwerker 
werden oftmals hinsichtlich unserer Qualifika-
tionen und Fähigkeiten unterschätzt. Es ist mir 
deshalb ein großes Anliegen, junge Menschen 
auszubilden, denn: Handwerk ist toll.“ 

Für den engagierten 
Unternehmer sind sein 
Betrieb und das Hand-
werk Passion und diese 
Begeisterung ist deutlich 
spürbar. 

Dies gilt auch für sein Team, das mit 35 Mit-
arbeitenden und zwei Auszubildenden Auf-
träge in ganz Deutschland ausführt.

Nadine Drüke, stellvertretende Teamleitung 
im Unternehmerservice des Kommunalen 
Jobcenters, freut sich über diese gelungene 

Vermittlung in Ausbildung und hofft, dass 
noch weitere Ausbildungsinteressierte und 
Betriebe zusammenfinden: „Mein großer 
Dank gilt allen Unternehmen, die uns zum Tag 
der Ausbildung ihre Türen geöffnet haben. Je-
de Tür, die sich öffnet, bedeutet für die jungen 
Menschen, die wir betreuen, die Chance auf 
einen Ausbildungsplatz.“

Selbstverständlich besteht auch für Unter-
nehmen, die im Rahmen der Aktion nicht vom 
Kommunalen Jobcenter besucht wurden, je-
derzeit die Möglichkeit einer umfassenden 
Beratung zum Thema Ausbildung und För-
dermöglichkeiten. 
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AUF AUGENHÖHE IN DIE 
ZUKUNFT

Die Übernahme eines etablierten Unternehmens ist mehr als 
ein bloßer Geschäftsakt. Für Baran Colak, Optikermeister und 
leidenschaftlicher Fachmann seines Handwerks, war die Über-
nahme des traditionsreichen Optikergeschäftes „Optik Hirsch-
berg“ an der Nordstraße 2 in Hamm ein Schritt, der Herz und 
Verstand gleichermaßen forderte. Schon lange hegte er den 
Wunsch, selbstständig zu sein, und wusste dabei genau, wor-
auf es ankommt: gute Planung, beste Vorbereitung und verläss-
liche Partner.

WIE DIE SPARKASSE HAMM 
UNTERNEHMENSNACHFOLGE BEGLEITET

Seine berufliche Laufbahn begann ganz klas-
sisch „von der Pike auf“. Gemeinsam mit sei-
ner Frau Christiane Ludwig-Colak, die er in 
der Berufsschule kennenlernte und die eben-
falls Optikermeisterin ist, erwarb er fundiertes 
Fachwissen, das ihn für eine erfolgreiche 
Selbstständigkeit auszeichnete. Beide brin-
gen nicht nur Leidenschaft für ihr Handwerk, 
sondern auch ein starkes gemeinsames Fun-
dament mit, das Familie und Beruf verbindet. 

Heute leben sie mit ihren zwei Kindern in 
Werne – und dennoch zog es sie nach Hamm, 
denn hier fanden sie die perfekte Kombinati-
on aus Standort, Tradition und Nähe.

Die Augenoptik-Service GmbH, eine Tochter 
der Augenoptiker-Innung, vermittelte Baran 
Colak verschiedene Übernahmeoptionen in 
Dortmund, Wetter und Hamm. Schnell fiel die 
Wahl auf Hamm. „Der Erstkontakt mit Martin 
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Hirschberg war sehr freundschaftlich und 
professionell. Wir hatten sofort das Gefühl, 
dass unsere Vorstellungen und Philosophien 
zusammenpassen“, erinnert sich Colak. Der 
persönliche Austausch war entscheidend – 
und die Sparkasse Hamm spielte dabei eine 
zentrale Rolle.

Daniela Nüsken aus der Abteilung Firmen-
kunden begleitete den gesamten Prozess 
und betont: „Für uns ist es bei jeder Nachfol-
ge besonders wichtig, den Gründer nicht nur 
fachlich und finanziell zu begleiten, sondern 
ihn auch persönlich kennenzulernen. Nur so 
kann eine vertrauensvolle, langfristige Zu-
sammenarbeit entstehen.“ Dieses Vertrauen 
spürte auch Baran Colak vom ersten Ge-
spräch an: „Im Vergleich zu anderen Banken 
war die Sparkasse top vorbereitet und be-
gegnete mir auf Augenhöhe. Es entstand so-
fort eine angenehme Atmosphäre, und ich 
hatte das Gefühl, dass wirkliches Interesse 
besteht, das Fachgeschäft als Qualitätsbe-
trieb weiterzuführen.“

Der offizielle Übergabetermin fiel auf den 1. 
Februar 2024, nachdem die Gespräche im 
September 2023 begonnen hatten. Innerhalb 
weniger Monate war die Nachfolge besiegelt 
– ein Prozess, der ohne die professionelle,
sympathische Begleitung der Sparkasse
Hamm in dieser Form nur schwer denkbar ge-
wesen wäre. Dabei standen nicht nur die fi-
nanzielle Machbarkeit und ein durchdachter
Businessplan im Mittelpunkt. Ebenso wichtig 
war das Verständnis für das Zahlenwerk des
Unternehmens, die private finanzielle Situati-
on, die fachliche Qualifikation und die persön-
liche Eignung für die Selbstständigkeit.

Für die Sparkasse Hamm ist die Erhaltung alt-
eingesessener Unternehmen in der Stadt 
Hamm ein zentrales Anliegen. „Wir ach-
ten darauf, dass die Geschäftsidee 
zum Standort passt, dass die 
Gründer gut vorbereitet sind 
und dass die Übernahme 
den Standort Hamm stärkt. 
Nur so bleibt die lokale 

Wirtschaft lebendig und attraktiv“, erklärt Da-
niela Nüsken. Im Falle von Optik Hirschberg 
passt alles: Die hochwertige und individuelle 
Brillenauswahl ergänzt die lokale Geschäfts-
welt, die Kundschaft wird weiterhin persön-
lich und kompetent beraten, und Hamm be-
hält ein traditionsreiches Fachgeschäft.

Auch Baran Colak selbst fühlt sich in Hamm 
angekommen: „Die Stadt hat mich von An-
fang an positiv überrascht. Die Kunden sind 
qualitätsbewusst und sehr herzlich. Wir füh-
len uns sehr wohl und möchten die Tradition 
von Optik Hirschberg fortführen. Stationäre 
Beratung wird auch in Zukunft unverzichtbar 
sein. Vielleicht eröffnen wir irgendwann so-
gar ein weiteres Geschäft.“

Die Geschichte von  
Optik Hirschberg zeigt, 
wie wichtig persönliche 
Nähe, Fachkompetenz 
und gegenseitiges  
Vertrauen bei Unterneh-
mensnachfolgen sind. 

Dank der professionellen Unterstützung der 
Sparkasse Hamm und dem Engagement al-
ler Beteiligten konnte ein Stück von Hamms 
wirtschaftlicher Tradition erfolgreich wei-
tergegeben werden – in die Hände ei-
nes jungen Unternehmers, der Herz, 
Handwerk und Unternehmergeist 
gleichermaßen vereint.
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Hamm aus der Luft, im Morgenlicht, aus ungewohnten Winkeln: Die Fotobibliothek der IM-
PULS bietet über 300 Motive, die Hammer Unternehmen kostenlos für Broschüren, Flyer, Ka-
lender oder Weihnachtskarten nutzen können. Dahinter steckt die Arbeit von sechs renom-
mierten Fotografen: Hans Blossey, René Golz, Nico Schmitz, Andreas G. Mantler, Thorsten 
Hübner und Robert Szkudlarek. Einige von ihnen wurden mit Preisen ausgezeichnet, andere 
haben ihre Motive in Bildbänden oder Ausstellungen veröffentlicht – und alle haben der 
IMPULS eine Auswahl ihrer schönsten Aufnahmen kostenlos überlassen. IMPULS-
Geschäftsführer Pascal Ledune freut sich besonders über dieses Engagement: „Ein 
herzliches Dankeschön an die Kollegen, die sich damit in besonderer Weise zu 
ihrer Heimatstadt bekennen!“

Die Motive sind so vielfältig wie die Fotografen selbst: Luftperspektiven, Droh-
nenbilder, Makroaufnahmen und ungewöhnliche Perspektiven zeigen Se-
henswürdigkeiten wie Schloss Oberwerries oder den Hindu-Tempel, Land-
marken wie die Wassertürme oder das Gradierwerk, Wahrzeichen wie den 
Hauptbahnhof oder den Glaselefanten – und zahlreiche Eindrücke vom 
Wirtschaftsstandort: Hafen, Oberlandesgericht, Hochschule 
Hamm-Lippstadt. 

Kostenloser Download unter 
www.impuls-hamm.de/fotobibliothek

EIN DANK  
DEN FOTOGRAFEN 

300 PROFESSIONELLE FOTOS  
ZUM KOSTENLOSEN DOWNLOAD

Die beteiligten Fotografen mit IMPULS-Geschäftsführer Pascal Ledune (r.): Andreas G. 
Mantler, Robert Skudlarek, Hans Blossey, Nico Schmitz, Thorsten Hübner, René Golz (v. l.)
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TIPPS & LINKS
Alle IMPULS-Magazine finden Sie zum 
Download auf unserer Website. Bitte 
teilen Sie uns mit, wenn Sie aus dem 
Verteiler für die Printausgaben gestri-
chen werden möchten.

www.impuls-hamm.de

Besuchen Sie uns auch auf unseren 
Social-Media-Kanälen:

facebook.com/wirtschaft.hamm/

instagram.com/impuls_hamm

www.linkedin.com/company/impuls-
die-hammer-wirtschaftsagentur/

IMPULS.  
DIE HAMMER WIRTSCHAFTSAGENTUR
Münsterstraße 5  ·  (Haus 4) 
59065 Hamm 
Telefon 02381 / 9293-0 
Fax 02381 / 9293-222 
E-Mail info@impuls-hamm.de
Internet www.impuls-hamm.de

Geschäftsführer 
Pascal Ledune 02381 / 9293-100 

Ihr Kontakt zum Team
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FAMILIENFREUNDLICHE 
UNTERNEHMEN IN HAMM

mer/Die jungen Unternehmer, IG Metall, Indus-
trie- und Handelskammer zu Dortmund, 
Handwerkskammer Dortmund, Handelsver-
band Nordrhein-Westfalen/Westfalen-Müns-
terland, Regionalagentur Westfälisches Ruhr-
gebiet, Unternehmensverband Westfalen 
Mitte sowie ver.di Bezirk Westfalen. 

Interessierte Unternehmen sind eingeladen, 
ihre familienfreundlichen Maßnahmen und 

Konzepte einzureichen und damit ein Zeichen 
für moderne Arbeitsbedingungen und nach-
haltige Personalpolitik zu setzen. Die Bewer-
bungsfrist endet am 30. September 2026. Die 
feierliche Auszeichnungsveranstaltung findet 
am 23. Februar 2027 statt. 

Informationen und Unterlagen: 
www.impuls-hamm.de/familienfreundliche-
unternehmen-hamm/

Familienfreundlichkeit ist längst ein wichtiger 
Erfolgsfaktor für Unternehmen geworden. Um 
dieses Engagement sichtbar zu machen und 
gute Beispiele aus der Praxis hervorzuheben, 
vergeben die Stadt Hamm und die IMPULS er-
neut die Auszeichnung „Familienfreundliche 
Unternehmen“. Nach der erfolgreichen Premi-
ere im Jahr 2024 startet nun die Bewerbungs-
phase für die neue Auszeichnungsrunde. 

Bewerben können sich Unternehmen aus 
Hamm, die sich in besonderer Weise für die 
Vereinbarkeit von Familie, Pflege und Beruf 
einsetzen und ihren Mitarbeitenden ein fami-
lienfreundliches Arbeitsumfeld bieten. Dazu 
gehören beispielsweise flexible Arbeitszeit-
modelle, Unterstützung bei der Kinderbetreu-
ung, Angebote für pflegende Angehörige oder 
eine wertschätzende Unternehmenskultur. 
Mit der Auszeichnung sollen familienfreundli-
che Unternehmen in Hamm stärker sichtbar 
gemacht, der Öffentlichkeit vorgestellt und zu-
gleich mit frischen Ideen sowie neuen Impul-
sen unterstützt werden. 

Die Initiative wird von zahlreichen Partnern 
unterstützt, darunter Die Familienunterneh-


